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Nr. 120. 


Amundſens Nordpolflug. 


N Der Pol überflogen? 
RK Nenyorker und Pariſer Meldungen beſagen, daß 


Amundſen am Freitag, den 22. d. M., um 6 Uhr, den Pol 

berflogen und ihn nach dem König von Nor⸗ 
wegen benannt habe. Er befinde ſich bereits auf dem 
Rückwege. Die Meldungen müſſen mit Vorſicht aufge⸗ 
nommen werden, da die Flugzeuge, wie ſchon erwähnt, keine 


Nachrichten geben können. 
h * 


Der Weg. 


halten können. ; 
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Areal von 200 Kilometer Durchmeſſer überblicken kann. 
Es iſt nicht Amundſens Abſicht, vom 


werden. Ja, der ſchlimmſte Fall kann eintreten: die wage⸗ 
65 mutige Schar muß den ganzen Weg vom Pol zurück zu 
Fuß antreten. Für dieſe 
Möglichkeit nimmt die Flugexpedition bekanntlich eine voll⸗ 
ſtändige Marſchausrüſtung mit: Ski, Schlitten, Boote, Zelte, 
ewehre uſw. In dieſem Fall wird Amundſen verſuchen, 
h mit ſeinen Leuten zum Kap Columbia durchzuſchlagen. 
ort iſt für ihn ein Depot angelegt worden. Da er ferner 


toviant für ſechs Wochen mitnimmt, hat er alſo mit einer 


durchſchnittlichen Tagesmarſchleiſtung von nicht über 20 
Kilometer gerechnet. Er zählt auch darauf, ſüdlich vom 85. 


boreitearad durch Jagdbeute feinen Mundvorrat ergänzen zu | 


* nnen. 
Hr Die Männer. 


R Wie ſieht nun die wackere Schar von Männern aus, die 
bald Amundſen auf feiner diesjährigen Expedition be⸗ 
gleitet haben und ihm auf dem abenteuerlichen Flug zum 
zol folgen wollen? N % 

60 Da iſt vor allem er ſelber, der Führer Er ſteht 
aeute vor der Erfüllung ſeiner großen Sehnſucht. Er ſteht 
n dieſem kalten Schneetreiben an der Nordlüſte Spitz⸗ 
dargens und wartet auf beſtändiges, gutes Wetter, um 
ann den kühnen Vorſtoß in eine Region zu wagen, die 
N on ſo manchen Forſcher angelockt hat und die er als erſter 
rſchließen will. Den Südpol hat er auf einem Abſtecher er⸗ 
Dhert; den Nordpol wollte er ſein Leben lang bezwingen. 

ird es ihm gelingen? 

9 Im Hochſommer 1918 reiſte er auf der „Maud“ dem 
5 nielereis zu. Es war eine ſtrapaziöſe Fahrt, die dennoch 
ER‘ cht zum Ziel, in die Eisdrift führte, ſondern ſich mit der 
Aurdoſtpaſſage begnügen mußte. Das war zu wenig für 
i Amundſens eiſernen Willen. Er lernte fliegen; er 
A 

* 
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1 ente den Pol erfliegen. 1923 ſtartet er mit einer unge⸗ 
0 betgenden Maſchine in Alaska; ſie wird beim erſten Verſuch 
eſchädigt. 1924 laſſen ihn die ökonomiſchen Schwierigkeiten 

a ihre Schergen nicht aus den geizigen Klauen. Aber 

es ches, keine Enttäuſchung, kein Widerſtand entmutigt ihn; 
i ſcheint, als ob die Schwierigkeiten nur dazu da ſeien, um 
b bei ſtählerne Energie dieſes Mannes zu verſtärken. Er ar⸗ 
ERS tete unabläſſig an der Verwirklichung feiner Pläne, ge⸗ 
. ann die richtigen Männer dazu — das tft. eine ſeiner her⸗ 
emragenden Führereigenſchaften, den rechten Mann auf 
er richtigen Platz zu ſtellen — und fand auch in den Reihen 
kinder Landsleute und bei einem Amerikaner die nötige 
al thäielle Unterſtützung, ohne die er, der ſchon fru her. 
71 Ijein Hab und Gut, ſein Haus und Heimein⸗ 
eſetzt hatte, den Flug nicht hätte vorbereiten können. 
Fr Lincoln Ellsworth, Amundſens amerikaniſcher 
ad, hat ſelber ſchon mehrere Forſchungsreiſen unter⸗ 
nur men und ſtützt den nun vorbereiteten Flug offenbar nicht 
10 Haben Schwierigkeiten gewachſen zu ſein ſcheint. 
RR 75 5 lacht nur ein einzigesmal am Tage, ſagen ſeine Ge⸗ 
a 0 rten auf der „Farm“; er beginnt am Morgen damit und 


1 
1 


vr ageren Körper nichts antun zu können. Als die „Fram“ 
ſchneidendem Südoſt und bei bitterem Schneegeſtöher in 


worth dazu, einen leichten Überzieher zu tragen. 
wo Amundſen das Flugzeug N 20 leiten wird, Toll Ells⸗ 
th N 24 in feiner Route beſtimmen. i 


tiche 
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„In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 8,75 8t., n Po en 
In den Ausgabeſtellen monatl. 2,75 81. f 

monatl. 3,11 81. Unter Streifband in Polen 


n 8 
Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, n uns ke 9 


ckzahlung des Bezugspreiſes. 
eee eee Fernruf Nr. 594 und 595. eee eee 


Bromberg, Dienstag d 


Funkausrüſtung mit ſich führen und infolgedeſſen auch keine 


glauben an Amundſens Willen 


Entdeckerflug vielleicht ſchon 


gierung hat dem Staatsſekretär der Union, Mellon, vol⸗ 
niſche Staatsſchuldverſchreihungen im Betrage von 178 650 000 


volniſche Geſandte Wroblews ki erhielt dafür die Origi⸗ 
nalobligationen zurück, die Polen ſeinerzeit für Heereslieſe⸗ 


00 Überſchußkilometer er⸗ 


| warum auf der langen ‚Lifte der europäiſchen Schuldner⸗ 


biger an die Einhaltung ihrer Verpflichtungen erinnert 


. den Mahnbrief Uncle Sams überflüſſig m 


ii g Pol aus nach 
Alaska weiterzufliegen. Es iſt jedoch möglich, daß ſeine 
beiden Maſchinen verſagen oder bei einer Landung zerſtört 


allerdings unwahrſcheinliche 


[Beſchlußfaſſung dank der Intervention des Altſtände⸗ 
rats Uſteri möglich ſein wird. 


tariſche Konferenz fein w 


ſchmerzlich geborenen und dann in großer Aufmachung der 


kinder unſerer unentwickelten Selbſtbeſtimmung in Waſhing⸗ 


reſtnanzlell, ſondern auch durch feinen ſtrahlenden Runier, 
er 
rige Mann mit den ſonnverbranuten, ſcharfen Geſichts⸗ 


rt am Abend erſt auf! Kälte und Sturm ſcheinen ſeinem 


i ; ] N I „Beiräte“ werden wir recht beraten. 
we Geführt werden die beiden Apparate durch die nor⸗ 
giſchen Flieger Hjalmar Riiſer⸗Larſen und Leif 


Geiſt? 2 „ 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Dietrichſon, die ſich beide ſchon in ihrer Wirkſamkeit als 
Militärflieger über Kaltblütigkeit, umſicht und eine ſichere, 
feſte Hand in verwickelten Situationen ausgewieſen haben. 

Als dritter Mann an Bord begleitet der deutſche Flieger 
Carl Feucht Amundſens Flugzeug; er wurde von den 
Dornier⸗Wal⸗Werken, welche die Maſchinen gebaut haben, 
als ſachkundiger Spezialmechaniker abgeordnet. Der Nor⸗ 
weger Oskar Omdal, der vor zwei Jahren mit Amundſen 
in 9 loszufliegen verſuchte, folgt auf Ellsworths Flug⸗ 
zeug mit. 

Dieſe ſechs Männer, durch Amundſens zielbewußte 
Energie zuſammengeführt und zuſammengehalten, haben 
ſich in dieſen Tagen an eine Tat gewagt, die von der ganzen 
Welt mit Hoffnung oder Stepfis, aber jedenfalls mit Span⸗ 
nung verfolgt wird. Sie wie die Gefährten, die an Bord 
der „Fram“ oder auf dem Startplatz zurückbleiben werden, 
und an ſeine Kraft und 
Fähigkeit, den Willen in die vollbrachte Tat umzuſetzen. Sie 
würden für ihren Führer durch das Feuer gehen. Oder 
— in die Sprache der arktiſchen Zonen überſetzt: fie werden 
mit ihm über das Eis den Nordpol überfliegen! In der 
Stunde, in der wir dieſen Satz ſchreiben, haben ſie dieſen 
zum langerſtrebten Ziele 
geführt. 


— — — 


Polen bezahlt feine Schulden! 5 


Aus Waſhington wird gemeldet: Die polniſche Re⸗ 


Dollars abgeliefert, die im Lauſe von 62 Jahren durch 
halbjährliche Ratenzahlungen amortiſiert werden ſollen. Der 


rungen, Nahrungsmittel uſw. ausſtellte. \ 

Durch die Einigung über den bezeichneten Tilgungsplan 
iſt die polniſch⸗amerikaniſche Schuldenfrage als er ⸗ 
ledigt zu betrachten. Zugleich iſt das Rätſel gelöſt, 


ſtaaten, die vor einer Woche durch den amerikaniſchen Gläu⸗ 


wurden, der polniſche Schuldner nicht in Erſcheinung 
trat. Er hatte bereits — ohne darüber viel Worte zu ver⸗ 
lieren — das engliſche Beiſpiel befolgt und war einen — 
dem britiſchen analogen — Tilgungsplan eingegangen, der 
Ma Die Welt 
Fat damit under erlebt. 


ein neues Weichſel⸗ W 


den franzöſiſchen „Freunden“ auf einem für beide 
voran. Sonſt iſt es — nach Miekiewiez — umgekehrt: „Wa 
der Franzmann angibt, das macht der Pole mit!“ Eine 
Methode, die (damals wie heute) mit ſchönen Gefühlen 
ſchwanger geht, aber keine Kredite gebärt. ! 


die ſiameſiſchen Zwillinge 


oder: Der Gedanke der „Beiräte“ marſchiert 

5 — nach Wafhington! 

Auf eine. Anfrage der zuftändigen Kommiſſion erklärte 
der Schweizer Altſtänderat Paul Uſteri ſich bereit, der 
6. Interparlamentariſchen Konferenz in 
Waſhington die Frage der nationalen Minder⸗ 
heiten zu unterbreiten. Uſteri hatte auf der Konferenz 
im Januar 1923 in Kopenhagen die Schaffung von pari⸗ 
tätiſchen Ausſchüſſen in Staaten mit gemiſchter 
Bevölkerung vorgeſchlagen, die die Aufgabe hätten, 
Konflikte beizulegen, die zwiſchen der Mehrheit und den 
Minderheiten entſtehen. Der Vorteil dieſes Vorſchlags liegt 
darin, daß die Löſung des Minderheitenproblems auf natio⸗ 
nalem Boden möglich ſei. Der Vorſchlag von Uſteri ſoll in 
dieſem Jahre in Waſhington einer Nachprüfung unterzogen 
werden. Es iſt zu erwarten, daß eine einſtimmige 


Die Beſtrebungen des Altſtänderats Uſteri ſind ebenſo 
lobenswert, wie dies die einſtimmige Annahme ſeines Vor⸗ 
ſchlags durch die in Waſhington tagende 6. Interparlamen⸗ 
f vürde. Wir gehen nach unſeren 
bisherigen Erfahrungen gewiß nicht fehl in der Annahme, 
daß ſich gerade die polniſchen Vertreter für dieſen edlen 
Gedanken einſetzen und dabei — verſteht ſich: unter dem 
Jubel der ganzen Verſammlung — auf unſere vortrefflichen 
„Beiräte“ verweiſen werden, jene ſehnſüchtig erwarteten, 


ſtaunenden Mitwelt, annoneierten Schmerzenskinder des 
Herrn Los, von denen ab und an ein ſchüchternes Piepſen 
dafür zeugt, daß fie im „Bethesda“⸗Taufbade des alleinſelig⸗ 
machenden Weſtmarkenvereins noch nicht völlig erſoffen ſind. 

Wie wäre es, Herr Dobinski, wenn Sie dieſe Wickel⸗ 


ton ausſtellen würden? Sofern ſie bis dahin noch keine 
andere als ihre polniſche Mutterſprache gelernt haben, wird 
niemand erfahren, daß unſere „Beiräte“ weder mit einer 
paritätiſchen Grundlage, noch mit praktiſchen Kompetenzen 
ausgeſtattet find, und daß fie trotzdem (1) von den in ihrer 
Dummheit diesmal wirklich verwendungsfähigen Vertei⸗ 
digern unſerer Weſtmarken, die ſich patriotiſcher gebärden 
als ihre und unfere Regierung — boykottiert werden. 

Kein Zeitgenoſſe kann uns verraten, wozu dieſe fehl⸗ 
geborenen Beiräte eigentlich noch nübe find. Wie nahe⸗ 
liegend iſt es alſo, ſich eines ſiameſiſchen Vaters zu er⸗ 
innern, der — vor eine ähnliche Schickſalsfrage geſtellt — 
ſeine zuſammengewachſenen Zwillinge in die weite Welt 
— wohl auch nach Waſhington — ſchickte, wo ſie (trotz nach⸗ 
gewieſener Untauglichkeit für das praktiſche Leben) ſich ſelbſt 
eine große Berühmtheit und ihrem klugen Vater eine gute 
Kaſſe erwarben. Die Welt nämlich wägt mit 


5 l 1 falſchem Gewicht. Der wahre Wert gilt ihr nicht viel 
Elle Treibeis bei Prinz⸗Karls⸗Land vorſtieß, bequemts. 5 1 | . : 0 ; 
48 Wäh⸗ 

2 4 


aber es iſt keine Mißgeburt denkbar, der ein mißgeleitetes 
Publikum nicht Beifall klatſchte. Von Zeit zu Zeit freilich 
wird die Wage geſtimmt. Dann fällt der Schein, und ohne 
Völkerpfingſten! .. 


Veni creator spiritus. Wann kommſt du, heiliger 
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en 26. Mai 


Man ahmte in Warſchau das engliſche Vorbild nach und ang 


Staaten unumgänglichen Wege einmal ſelbſtändig 1 


breite Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 20 bz. 100 Oz. Pf. 


he 


1925. 49. Jahrg. 


Herr Witos in Prag. 


Das tſchechiſche, aber in deutſcher Sprache erſcheinende 
Organ des Herrn Beneſch, berichtet am 19. d. M., „daß die 
alljährlichen Beratungen der Vertreter flawiſcher agrari⸗ 
ſcher Parteien, die anläßlich der wirtſchaftlichen Ausſtellung 
im internationalen Agrarbureau ſtattzufinden pflegen, heuer 
durch die Anweſenheit des Führers der polniſchen Agrarier 
aus der Piaſta, des ehemaligen Miniſterpräſidenten W. 
Witos, befondere Bedeutung und Glanz erhalten hätten.“ 
Die „Prager Preſſe“ druckt auch die Feſtreden ab, die der 
tfchechiſche Miniſterpräſident Svella und Herr Vincent 
. über die tſchechiſch⸗polniſche Brüderſchaft gehalten 
aben. we 2 P 

Herr Witos ſprach etwa das Gegenteil von dem, 
was dex ihm naheſtehende „Kurjer Illuſtrowan y 
ſeit Jahr und Tag den Tſchechen an Unliebenswürdigkeiten 
zu ſagen wußte. Uns intereſſiert dabei vor allem folgendes 
Geſtänduis: „Wir haben dieſe Ausſtellung nicht nur des⸗ 
wegen beſucht, weil ſie eine Ausſtellung iſt, ſondern des⸗ 
wegen, weil ſie in Prag ſtattfindet. \ 4 

Nach Berlin wären wir nicht gefahren.“ : 

Herr Witos pergaß in edler Beſcheidenheit, hinzuzu⸗ 
ſetzen, daß man ihn in Berlin überhaupt nicht ein⸗ 
geladen hat. Auch ohne dieſen Zuſatz iſt aber dieſer Satz 
ſeiner Rede eine wertvolle Charakteriſtik für den Führer 
unferer größten Agrarpartei, der ſich — eine anerkennens⸗ 
werte Leiſtung — wenn auch nicht von der Pike, ſo doch von 
der Holzaxt heraufgedient hat. Was rein wirt] haft⸗ 
liche Fragen und Kongreſſe mit der noch wenig dickflüſſigen 
ſlawiſchen Blutsgemeinſchaft zu tun haben, iſt uns uner⸗ 
findlich. Herr Witos und feine Gefolgsmannen können von 
den Agrariern, die in der Nähe Berlins wohnen, ſchon aller⸗ 
lei lernen. Ein Vergleich zwiſchen den Fluren, die im ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebiet und denen, die in der Heimat 
des ſtolzen Piaſtenhäuptlings gelegen ſind, läßt einen Be⸗ 
ſuch Berliner Agrarkongreſſe für Herrn Witos durchaus 
ratſam erſcheinen. Er braucht als Abgeordneter gewiß keine 
Paßgebühren zu entrichten, und wenn er die weite Reiſe 
ſcheuen ſollte, werden ihm ſeine gelehrigen Landsleute in 
Poſen und Pommerellen mindeſtens ebenſo viel beibringen 
können, als die neuen Freunde am Hradſchin, die ebenſo 
wie alle Slawen den tiefer ſchürfenden eiſernen Pflug 
als das Hauptſymbol jeder Agrarkultur auch erſt von den 
Deutſchen beziehen mußten. 5 
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Votahs Urtell über den Völkerbund. 


Der amerikanische Senator Borah, der Vorſitzende des 


die amerikaniſche Außenpolitik beſtimmenden Senatsaus⸗ 


ſchuſſes, hielt vor den Studenten der Michigan⸗Univerſität 


eine Rede, in der er ſagte: Ich bin ein Gegner des 
Völkerbundes, weil feine Grundlagen die 
Gewalt und nicht die Gerechtigkeit ſind. Ich 
bin ein Gegner des Weltgerichtshofes, weil er lediglich eine 
Rechtsabteilung des Völkerbundes ift, anitatt wirklich eine 
richterliche Körperſchaft zu ſein. Der die heutigen Grenzen 
garantierende Artikel 10 der Völkerbundſtatuten baſiert auf 
denſelben deſpotiſchen Prinzipien, die die Könige ſeit Hun⸗ 
derten von Jahren anwendeten, nämlich nicht auf Gerechtia⸗ 
keit und Billigkeit, ſondern zum Schutz des gegenſeitigen Be⸗ 
ſitzſtandes. Die heutige Unraſt in Europa iſt dieſelbe, wie 
K Jahrhunderten, was das Problem der Grenzen betrifft. 
Niemals wird es genug Waffen zur dauernden 
Löſung der Territorialfragen geben. Deshalb iſt es eine 
Ungerechtigkeft, daß der Ligapakt zehn einzelnen 
Männern Recht gewährt, allen Mächten einen Krieg 
gegen eine aggreſſive Macht aufzuzwingen. Dies wider⸗ 
ſpricht den demokratiſchen Grundſätzen unſeres Zeitalters. 

Borah befürwortete warm die Einführung des von 
allen Nationen eingeführten Friedensre chte s. So⸗ 
lange dies nicht vorhanden ſei, gebe es keine Kriegs⸗ 
ſchu ld. Die Alliierten hätten ſich gehütet, den Kaiſer nach 
Kriegsende zur Verantwortung zu ziehen, einfach deshalb, 
weil der Kaiſer keine Schuld trug und kein Ver⸗ 
brechen begangen hatte. N 


Mi 


der überſlüſſige Iptantenaustauid. x 


DE. Warſchau, 24. Mai. Der erſte Sammeltransport 
deulſcher Optanten, der nach Deutſchland abgegangen 
ift, ſetzte ſich faſt ausſchließlich aus jugendlichen Arbeitern 
zuſammen, die in der Landwirtſchaft untergebracht werden. 
Von den polniſchen Optanten in Deutſchland haben 
bisher etwa 6000 die Aufforderung zum Verlaſſen des reichs⸗ 
deutſchen Gebietes erhalten. Eine weitere Liſte, die etwa 
10.000 polniſche Optanten umfaßt, wird zurzeit von den zu 
ſtändigen deutſchen Behörden geprüft. 


Der Danziger Poſtſtreit. 


Das Haager Gutachten auf der Tagesordnung 

der Völkerbundſeſſion. — 70 f 

Genf, 25. Mai. Am 8. Juni tritt der Völkerbundrat 
unter dem Vorſitz des ſpaniſchen Vertreters Quinones 
de Léon zu jeiner 34. Tagung zuſammen. Als wichtigſter 
Punkt ſteht auf der Tagesordnung die Frage der Völker⸗ 
bund kontrolle in der entmilitariſierten 
Rheinzone auf Grund des Verſailler Traktats. Ferner 
wird ſich der Völkerbundrat mit der Feſtſetzung der 
Grenzen des Danziger Haſengebiets befaſſen, 
die durch das Urteil des Ständigen Internationalen Schieds⸗ 
gerichts im Haag bedingt wird: 5 
Die Telegraphen⸗Union bringt hierzu aus London 
folgende Meldung: 15 
„An zuverläſſiger Stelle verlautet, der Völkerbund 
habe die Linie zur Begrenzung des Danziger Hafens der⸗ 
art gezogen, daß die von der polniſchen Regierung ange⸗ 
brachten Brieſkäſten noch gerade in das Danziger Hafen⸗ 
gebiet fallen. Die Frage iſt ſomit zugunſten Polens 
entſchieden.“ ; ; | 
Dieſes Gerücht entbehrt jedoch jeder Grundlage, da vor 


der Genfer Tagung eine Entſcheidung nach dieſer oder jener 


» 


Richtung hin noch gar nicht erfolgen konnte. Die Haltloſig⸗ 
keit dieſes Gerüchtes geht auch aus der Tatſache hervor, daß 
der Hohe Völkerbundkommiſſar in Danzig die beiden beteilig⸗ 
ten Regierungen zu unmittelbaren Verhandlungen in der 
Poſtangelegenheit aufgefordert hat. Wenn wirklich eine 
fertige Entſcheidung vorliegen würde jo hätte man die beiden 
Regierungen nicht erſt zu Verhandlungen aufgefordert. 


ger engliſche Flottenbeſuch in der Iſtſee. 


\ DE. Moskau, 24. Mai. Der bevorſtehende Beſuch eines 
engliſchen Kriegsgeſchwaders in den Oſtſeehäfen, den ſchon 
Frunſe in ſeiner Kongreßrede als eine Drohung 
gegen den Sowjetbund bezeichnet hat, beſchäftigt die 
öffentliche Meinung in ſteigendem Maße. Die „Isweſtija“ 
haben verſchiedene leitende Perſönlichkeiten der ruſſiſchen 
Marine über dieſe Angelegenheit interviewen laſſen, die alle 
der Meinung Ausdruck gaben, daß es ſich hier um eine 
Demonſtration gegen die Sowjetregierung handle. 
Finnland habe ſich ſchon ganz nach London hin orientiert, Eſt⸗ 
land folge dieſem Beiſpiel. Die in Reval ſchon offiziell 
dementierte Meldung über eine bevorſtehende Verpachtung 
der Eſtland gehörenden Oſtſeeinſeln an England wird wieder⸗ 
holt. Der Direktor der Marineakademie in Petersburg ſieht 
in dem Flottenbeſuch „einen Verſuch Englands, das ganze 
Baltikum in eine britiſche Einflußzone zu verwandeln“. 

Bald werde es wohl ſo weit ſein, daß England über alle 
5 5 der Oſtſeeſtaaten nach Belieben werde verfügen 

önnen. 


Spaltungen in der Kommuniſtiſchen 
nie: Partei Polens. 


SE. Warſchau, 24. Mai. In Polen macht die Kommu⸗ 
niſtiſche Partei eine ähnliche Kriſe durch, wie fie durch die 
diktatoriſchen Beſtrebungen der Komintern ſchon in meh⸗ 
reren euxopäiſchen Ländern hervorgerufen wurde. Die vor 
einiger Zeit im geheimen abgehaltene Parteikonferenz 
ſtellte, wie man jetzt erfährt, eine Generalabrech⸗ 
u ung mit den Elementen innerhalb der Par⸗ 
tei dar, die ſich Moskau gegenüber nicht gefügig genug 
zeigen und eine gewiſſe Selbſtändigkeit in taktiſchen Fragen, 
ſowie die Abänderung einiger Programmpunkte anſtreben. 
Die „Rechtstendenzen“ dieſer von dem neuen Sefmabg. 
Warski geleiteten Elemente wurden von der Konferenz ent⸗ 
ſchieden verurteilt und eine weitere Bolſchewiſie⸗ 
rung der polniſchen Partei im Einklang mit den 
Beſchlüſſen des 5. Kongreſſes der Komintern verlangt. 
über die Ausſichten einer Revolution in Polen hat ſich 
die Konferenz peſſimiſtiſch ausgeſprochen: die polniſche Bour⸗ 
geviſie habe ihre Stellung ſeit dem Ende der Inflationszeit 
gefeſtigt, die ſozialiſtiſche Partei ihren Einfluß auf das Pro⸗ 
letariat behalten, mit internationalen Verwickelungen ſei 
nicht zu rechnen. 

Als Richtlinie für die weitere Arbeit der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei wurde die Werbung um die Bauern⸗ 
ſchaft und um die Nationalen Minderheiten hingeſtellt, die 
für eine ſoziale Revolution gewonnen werden müßten. 
Ferner forderte die Konferenz die Vereinigung der ukrai⸗ 
niſchen und weißruſſiſchen Gebiete mit den eutſprechenden 
Republiken des Sowjetbundes. In einer ihrer Entſchließun⸗ 
gen hat die Konferenz gegen die Ultralinke Stellung ge⸗ 
nommen, welche die Einbeziehung des „Abwehrterrors“ in 
die Parteitaktik forderte, eine Methode, die von Lenin ſchon 
1922 verworfen worden iſt. 


ein Attentat im Iichechiſchen Ronfulat 
in Kralau. 


Krakan, 23. Mai. PAT. Heute kam in den Nach⸗ 
mittagsſtunden in das tſchechiſche Konſulat in Krakau eine 
Perſon, die ſich als tſchechiſcher Staatsbürger ausgab und 
um Unterſtützung bat. Im weiteren Verlauf der Unter⸗ 
redung wurde der Mann von einem Beamten aus dem 
Konſulatslokal hinausgewieſen. Darauf warf der Mann 
durch das Fenſter eine Bombe die aber nicht explodierte. 
Der Beamte und der Kouſulatsdiener liefen ſofort auf die 
Straße, um des Attentäters habhaft zu werden, doch wur⸗ 
den ſie von dieſem mit Revolverſchüſſen empfangen, die den 
Diener tödlich trafen und den Beamten verletzten. Erſt 


/ 


nach diefer Tat gelang es, den Mann zu verhaften. Am 
Attentatsort erſchien der Polizeikommandant, der Stadt⸗ 
kommandant von Krakau, der Leiter des Bezirksamtes der 
politiſchen Polizei und der Leiter des Unterſuchungsamtes. 
Die erſten Unterſuchungen ergaben, daß der Attentäter 
geiſteskrank ſei. 


Die innerpolitiſche Kriſe in Rumänien. 


Bukareſt, 23. Mai. Das Organ der Nationalpartei 
„Romania“ veröffentlicht eine Darſtellung über die inner⸗ 
politiſche Lage Rumäniens und erklärt, daß die Oppoſition die 
Brüder Bratianu von der Regierung entfernen müſſe, 
um eine Kataſtrophe zu vermeiden. Die Regierung Bratianu 
habe ſich in den drei Jahren ihres Beſtandes als unfähig 
erwieſen, die ausländiſchen Schulden wurden nicht bezahlt, 
der innere Kredit Rumäniens ſei vollſtändig verloren ge⸗ 
gangen, die Produktion liege darnieder. Auch die moraliſche 
Sanierung Rumäniens ſei die Regierung ſchuldig geblieben 
und es gebe für die Intereſſen Rumäniens nur einen Aus⸗ 
weg, der darin beſtehe, die Brüder Bratianu davonzu⸗ 
jagen. 


Neue Erdbebenkataſtronhe in gapan. 


Neuyork, 23. Mai. Aus Tokio liegen hier Nach⸗ 
richten über ein neues ſchweres Erdbeben vor. 
Der Hauptherd liegt im Weſten. Namentlich iſt das Gebiet 
von Kioto und Hiogo ſchwer betroffen. 


Nach den letzten Meldungen ſoll es ih um das größte 
Erdbeben handeln, das ſich in dieſem Gebiet während 
der letzten 30 Jahre ereignet hat. Der größte Schaden iſt 
in dem Seehafen von Toyboke im Japaniſchen Meer auge⸗ 
richtet worden. Die Bevölkerung von rund 10 000 Menſchen 
befindet ſich in voller Flucht vor dem Feuer und weiteren 
Erdbeben. Der Badeort Kinoſaki iſt vollſtändig 
durch Feuer vernichtet worden. In Toyvoke iſt auch 
die Eiſenbahnſtation eingeſtürz t. Die Meldun⸗ 
gen beſagen, daß die Stadt ein einziges Feuermeer ſei. Ein 
in Toyooke fälliger Zug wird vermißt. Man glaubt, daß er 
im Aſhiyatunnel eingeſchloſſen wurde, der eingeſtürzt iſt. 
Die Ikuno⸗Silbergrube, die größte Japans, iſt ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Die Gänge ſind verſchüttet worden. 60 Militär⸗ 
flugzeuge ſind von Oſaka nach Toyooke abgegangen. Die 
Nachrichten über die Zahl der Toten und die Verluſte gehen 
indeſſen noch ſehr auseinander. Nach einigen Meldungen 
ſoll es ſich um Hunderte von Toten handeln. 


In den betroffenen Städten herrſcht wildeſte Ver⸗ 
wirrung. Alle Menſchen halten ſich aus Furcht, die Ge⸗ 
bäude zu betreten und bei einem Erdſtoß unter ihren 
Trümmern begraben zu werden, in den Straßen auf. Die 
Bevölkerung der betroffenen Gebiete befindet ſich in voller 
Flucht. Eine Reutermeldung aus Oſaka beſagt, daß Tokio 
und Yokohama vom Erdbeben nicht berührt wurden. 


Der Waldbrand in Pommern. 


Zwei große Waldbrände, von denen der 
eine auf Fahrläſſigkeit von Fuhrleuten, der 
zweite auf Brandſtiftung zurückzuführen iſt, 
haben in dieſen Tagen die Beſtände der Preußi⸗ 
chen Forſtverwaltung in Pommern verheert 
und dieſer rund 30000 Goldmark Schaden ein⸗ 
getragen. 

Ein Augenzeuge des zweiten Brandes 
beſchreibt dieſe grauenhaft impoſante Kata⸗ 

fſtrophe wie folgt } N 


In unferen pommerſchen Forſten find Waldbrände nichts 
Seltenes. Sobald in der warmen Jahreszeit einige Tage 
der Sonnenbrand auf die Wälder ungehindert ſeine ſengende 
Wirkung ausüben kann, werden kleinere und größere Wald⸗ 
brände gemeldet. Beſonders an Sonntagen kann man bes 
ſtimmt mit dem Eintreffen von Alarmnachrichten rechnen, 
wenn die Spaziergänger mit ihren Zigarettenreſten unvor⸗ 
ſichtig umgehen. . 

Meine an Waldbrände gewohnten Nerven hatten indeſſen 
eine harte Probe zu beſtehen, als ich mich am letzten Mon⸗ 
tag in dem von einem verheerenden Waldfeuen eingeſchloſſe— 
nen Dorfe Hornskrug befand, einem kleinen Orte in der 
Nähe Stettins, mit freundlichen Bewohnern, die ſich in der 


ſichtern. Gern hätten wir ih 
Hane ſie weiter, dem 


mit ihren Nerven am 


Hauptſache ſchlecht und recht durch Ackerbau und Vieböneit 1 
ernähren oder im nahen Stettin der Arbeit nachgehen. Mit 
dem Rade von Stettin kommend, befand ich mich gegen 
Mittag auf der Gollnower Chauſſee, als ich plötzlich Brand⸗ 
geruch wahrnahm. Heiß brütete die Sonne über dem ul 
ermeßlichen Waldgebiet. Die Wipfel der Bäume wurden 
durch ein laues Lüftlein leicht bewegt. Ich wendete den 
Kopf und ſah in Richtung Altdamm eine große dunkle 
Rauchwolke über dem Walde lagern. Sofort war ich mir 
darüber im klaren, daß hier ein ungeheures Feuer wüten 
mußte und ich eilte mit meinem Rade auf die nächſte Ort⸗ 
ſchaft zu, um die Bewohner eventuell auf die Gefahr auf⸗ 
merkſam zu machen und einer Löſchexpedition meine Dienſte 
anzubieten, denn als einzelner iſt man einem Brande von 
dieſem Umfange gegenüber völlig machtlos. Als ich in 
Hornskrug eintraf, ſtanden die Menſchen fait ohne Aus⸗ 
nahme in der Dorfſtraße. Der brandige Geruch war immer 
ſtärker geworden, je mehr ich mich dem Dorfe genähert hatte, 
bald zogen die Rauchſchwaden, die ſich träge und zäh von der 
leichten Briſe treiben ließen, durch das Dorf. Die Leute 
waren begreiflicherweiſe außerordentlich aufge⸗ 
regt, denn ſie wußten, daß der Wind die Richtung auf das 
Dorf hatte und die Baulichkeiten, die in der Hauptſache aus 
Holz beſtehen, teilweiſe auch noch mit Stroh gedeckt Ind, 
waren unfähig, dem Feuer, wenn es kam, Widerſtand zu 
leiſten. Der lähmende Schrecken ließ die Männer zu keinem ' 
rechten Entſchluß kommen. Man lief aufgeregt umher, mit 
Schaufeln und ſonſtigem Gerät, um dem Feuer zu Leibe zu { 
rücken. Bald jedoch mußte man jeden derartigen Verſuch 
aufgeben, denn der Rauch wurde derart zudringlich, daß es 
unmöglich war, aus den Augen zu ſehen. Jeder begab ſi 
in ſeine Behauſung, denn man wollte in der Nähe der Seinen 
ſein in dieſer Notſtunde, die in ſicherer Ausſicht ſtand. | 
ſtellte mich bei einem kleinen Beſitzer unter, der mich bereite 
willig aufnahm. Ein Zurück gab es für mich nicht 
mehr, denn der beißende Qualm verhinderte den Aufent⸗ 
halt auf der Straße. Kinder und Frauen jammerten, wir 
Männer verſuchten zu tröſten, ſo gut es eben ging ange⸗ 
ſichts der vor Augen ſtehenden Todesgefahr. Das Vieh 
brüllte aufgeregt in den Ställen. 

Trotzdem es erſt 5 Uhr nachmittags war, ſchien es, als 
ob die Nacht hereingebrochen ſei. Kohlſchwarz 
war der Himmel, der den ganzen Tag über im klarſten 
Blau geſtrahlt hatte. Gegen 6 Uhr kam das Furchtbarſte. 
Das Kniftern und Knacken, die ſymptomatiſchen Anzeichen 
des Waldbrandes, wurden bei uns jo deutlich hörbar, daß ſie 
die Nerven peitſchten. Ein Funkenregen nach dem 
anderen übergoß die Häuſer, glücklicherweiſe wurden die 
Funken durch die heiße Luft des hellodernden Brandes in 
die Höhe geriſſen. Das Stampfen und Toben der ſtürzenden 
Waldrieſen erweckte den Eindruck, als ob die Häuſer bereits 
Jeuer gefangen hätten und das Dorf vernichtet würde. Eine 
Rettung wäre in dieſem Falle völlig ausgeſchloſſen geweſen, 
denn der Rauch, der nun ſogar in die Häufer drang, mußte 
jeden erſticken, der ſich auf die Straße wagte. Betend ſaß die 
Frau meines Gaſtfreundes bei ihren Kindern, wir Männer 
ſtanden am Fenſter, das wir zum Schutz gegen den ein⸗ 
dringenden Rauch mit Bettdecken verhängt hatten. Hin und 
wieder ſchoben wir vorſichtig einen Vorhang weg und ſahen 
dem ſchaurigen Naturereignis zu, das ſich da draußen ab⸗ 
ſpielte. Das währte etwa zwei Stunden! Dann wurde e 
draußen heller, das Feuer hafte end w i des 
Ortes die Straße überſchritten. ir wagten 
uns wieder heraus und da nahten nach einiger Zeit dunkle 
Geſtalten — die tapferen Bekämpfer des verheerenden Ele⸗ 
mentes, die wir als unfere Retter betrachten durften. Brave 
Stettiner Pioniere, Forſtleute, Ziviliſten, alle rauchge⸗ 
ſchwärzt. Die Tränen, die ihnen der beißende Rauch aus 
den Augen zwang, hinterließen weiße Furchen in ihren Ge⸗ 0 
ihnen die Hände gedrückt, indeſſen 
a Brande nach, der id), die Baumbeſtände 
grig verſchlingend, dahinwälzte. ji 15 i 
Alle, die im Dorfe die Gefahr mit erlebt‘ hatten, waren 
i Ende. Man fah weinende 
Männer und Frauen, die angſtvoll dem Feuer nachſahen, 
das ſo furchtbar gedroht hatte. Noch immer zogen die Rauch⸗ 
ſchwaden durch das Dorf. Spät abends fuhr ich nach Stettin 
zurück. Ich war der einzige, der ſich nach dieſer Richtung be⸗ 
wegte. Viele Hunderte von Fußgängern, Radfahrern uſw., 
lauter Neugierige, eilten aus der Großſtadt dem Schreckens⸗ 
platz zu. In Stettin erſt erfuhr ich den ganzen Umfang der 
Katastrophe. Sie zählt zu den größten ihrer Art, die 
Deutſchland in den letzten Jahren erlebt hat. Wertvolle 
Holzbeſtände, darunter viele Feſtmeter abgeholztes Raupen⸗ 
fraßholz, eine Unmenge Wild ſind verloren gegangen. 
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m Indeſſen näherte ſich der 3. Mai. 
| wurden überall Vorbereitungen zu einem Demonſtrations⸗ 
3 umzug an dieſem nationalen Feiertag vorgeſehen. Mein 

Vertrauensmann berichtete mir, daß der Bericht der Inter⸗ 

alliierten Kommiſſion bw. die Berichte der Kommiſſare am 

1. Mai nach London abgeſandt würden, und daß höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich General Le Rond feinem Bericht den Antrag bitte 
j zufügen werde, Polen Oberſchleſien bis zur Re Rond⸗Linie 
JJauzuerkennen, daß dagegen der engliſche und italieniſche 
Kaommiſſar vorſchlagen würden, Polen nur die Kreiſe Pleß, 
Rybnik und einen Streifen im Oſten des Kreiſes Kattowitz 
zuzuteilen. Ich verabredete mich mit meinem Vertrauens⸗ 
mann, der nach Oppeln zurückgekehrt war, daß ich mich mit 
ihm in der Nacht vom 29. zum 30. April treffen würde, um 
| die letzten Juformationen über die Berichte und Vorſchläge 
der Interalliierten Kommiſſare zu empfangen. a 
Als der Augenblick der Eutſcheidung kam, durchlebte ich 
ſchwere Momente. 


f ‚Id Ich war mir klar über die Notwendig⸗ 
6 keit eines bewaffneten Aufſtandes, aber nicht weniger klar 
war ich mir über die ungeheuren Schwierigkeiten, die ſich der 
Erreichung dieſes Zieles entgegenſtellten. Auf die Hilfe des 
polniſchen Staates konnte ich nicht rechnen, denn Polen! 
mußte, um ſeine junge Unabhängigkeit nicht einer Gefahr 
auszuſetzen, ſich neutral verhalten. Ich wußte, daß die Fran⸗ 
0 30fen uns keine aktive Hilfe würden geben können und daß 
die einzige Hilfe, die ſie uns würden leiſten können, eine 
ſſtille Sympathie ſein würde, die fie mit Rückſicht auf die 
Engländer und Italiener nicht einmal werden oſſen zeigen 
dürfen. Es war nicht bekannt, wie ſich die Deutſchen ver⸗ 
halten würden, ob ſie verſuchen würden, mit bewaffneter 
Hand in Oberſchleſien einzuſchreiten; ferner war nicht be⸗ 
kannt, was ihr Freund und Verbündeter Sowjetrußland 


ſien zu befreien? Ohne Organiſation würde ſich eine An⸗ 
archie über unſer Land ergießen, und unſere Reichtümer 
und Arbeitsſtätten würden vernichtet werden. 

Die Notwendigkeit eines bewaffneten Aufſtandes war 

® ledoch unabweisbar. Es mußte zur Tat geſchritten werden. 


D 


i In Oberſchleſien ' 


könne, was ihm von Rechts wegen zuſteht. 


mir vorgeſchlagenen Planes fein. 


Meinen Entſchluß habe ich meinen nächſten Freunden mitge⸗ 
teilt. Den Regimentskommandeur Mielezynski und feine 
Mitarbeiter bat ich um Vornahme der letzten Anordnung 
und Aufrechterhaltung der Bereitſchaft. 

Am Abend des 29. April begab ich mich in Geſellſchaft 
meiner Frau im Auto nach Schwarzwald bei Beuthen zum 
Herrn Wiegolwski, dem verdienſtvollen Mitarbeiter wäh⸗ 
rend der Abſtimmungszeit, um dort meinen Vertrauens⸗ 
mann aus Oppeln zu erwarten. Herr Wiegolwski ahnte, 
daß ungewöhnliche Dinge im Anzug ſeien, denn die Unter⸗ 
haltung war ſehr ernſt, und wir hatten den ganzen Abend 
gelauſcht, ob nicht bald ein Auto vor unſexem Haus vor⸗ 
führe. Erſt um 21% Uhr früh ertönte die Hupe des Autos. 
Ich zog mich raſch an und ging hinaus. Draußen ein furcht⸗ 


barer Regen. Dem Auto eniſtieg der erwartete Bote, ganz 


beſchmutzt. Das ganze Haus wurde mobil. Ich begab mich 


mit meinem Vertrauensmann in ein beſonderes Zimmer. 


Er war aus Oppeln zur ſelben Zeit abgefahren, wie der 
Kurier mit den fatalen Berichten nach London. Mit Voll⸗ 
dampf fuhr er nach Schwarzwald. Le Rond blieb uns treu, 
wollte uns zwei Drittel Oberſchleſiens geben. 
und di Marinis dagegen nur Pleß und Rybnik und einen 
Streifen des Kreiſes Kattowitz. 

Mein Auto fuhr vor. Ich beſtieg es mit meiner Frau 
und fuhr frühzeitig nach Beuthen. Die Straßen waren leer, 
nur die Bergleute mit der Bergtaſche auf dem Rücken und 
der Berglampe in der Hand eilen zur Arbeit. So mancher 
von ihnen würde bald anſtatt der Keilhaue zum Karabiner 


greifen. 
Das war Sonnabend, den 30. April. Meine Frau 


ſchickte ich ſofort nach Poſen, ehe die Grenzen geſchloſſen wur⸗ 
den. Ich berief telephoniſch noch an demſelben Vormittag 
auch eine Konferenz in das Lomnitzhotel, den ſpäteren Woje⸗ 
woden Rymer, den Abgeordneten Biniszkiewicz als Partei⸗ 


‚führer. ferner alle Vorſitzenden der polniſchen Berufsper⸗ 


einigungen. An der Konferenz beteiligten ſich auch ſämtliche 
Chefs des Plebiszitkommiſſariats. Den Verfammelten ſtellte 
ich die drohende Situation unſerer Angelegenheit dar und 
hob hervor, daß nur ein fofortiner bewaffneter Aufſtand 
dem ſchleſiſchen Volk eine Befreiung und Polen das geben 
N Die Schwierig⸗ 
keiten und Gefahren habe ich nicht mit einem Worte exwähnt. 


Alle Anweſenden waren mit einem bewaffneten Aufſtand 


einverſtanden. Es wurde beſchloſſen, für den 2. Mai den 
Generalſtreik zu proklamieren und in der Nacht vom 2. zum 
3. Mai ſollte das Volk zu den Waffen greifen und geſchloſſen 
gegen den Feind vorgehen. 

Die Parole ſollte die Ausführung des folgenden von 
Ich würde mich darum 
bemühen, die Berliner Preſſe für die Sountagnummer zur 
Veröffentlichung der Nachrichten über die Vorſchläge der In⸗ 
teralliierten Kommiſſare betreffend die neue deutſch⸗polniſche 
Grenze zu gewinnen. Die Nachricht darüber ſollte der Ber: 
liner Korreipondent der Ageneja Wſchodnia, die damals 
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Percival 


Eaſt⸗Expreß hieß, nach Warſchau geben und Warſchau ſollte 
die Nachricht nach Beuthen weitergeben. Am Sonntag joe 
ten unſere Druckereien auf das gegebene Zeichen warten, 
die Nachrichten an das Volk waren ſchon vorbereitet, nur die 
Rotationsmaſchinen brauchten in Bewegung geſetzt zu wer⸗ 
den. Die Autos waren bereit, um die Sonderausgaben in 
alle Winkel Oberſchleſiens zu bringen, Verſammlungen 

waren vorbereitet und die Redner warteten nur auf Befehl. 


Die Nachrichten über den Inhalt der Berichte der Inter⸗ 
alliierten Kommiſſare für den Oberſten Rat nach London 
konnte ich nach Berlin weder telephoniſch noch telegraphiſch 
geben. Ich ſchickte den Hauptmann Jankowski mit einem 
mündlichen Auftrag nach Berlin. Abends, als nach dem 
Fahrplan der Zug ſchon in Berlin ſein mußte, wartete ich 
ungeduldig auf einen telephoniſchen Anruf aus Berlin mit 
dem verabredeten Zeichen, das angeben ſollte, daß die An⸗ 
gelegenheit glücklich erledigt ſei, und daß die deutſchen Zei⸗ 
tungen die Nachricht bringen würden. Ich habe die ganze 
Nacht gewartet und kein Auge zugemacht. Ich wartete bis 
nächſten Tag mittags am Telephon aber vergeblich. Meine 
Erregung erreichte den höchſten Grad. Ich ließ mich mit 
Berlin verbinden, aber der ſich meldende Korreſpondent der 
Caſt⸗Expreß wußte von nichts und hatte Herrn Jankowskt 
nicht geſehen. Vorſichtig in abgeriſſenen Worten erzählte ich 
ihm, um was es ſich handelte. Er konnte nicht verſtehen. 
Wütend verabſchiedete ich ihn mit nicht ſehr geſchmackvollen 
Worten und hängte den Hörer ab. Was war zu tun? 4 


Es hat ſich ſpäter hrausgeſtellt, daß die Deutſchen Herrn 
Jankowski in Breslau angehalten hatten, fo daß er nicht uf 
richtigen Zeit nach Berlin kommen konnte. Ich zerbrach 
mir den Kopf, wie ich aus dieſer ſchwierigen Lage heraus 
kommen konnte. Schließlich nahm ich einen Bogen Papier 
und ſchrieb eine Nachricht über den Inhalt der Berichte der 
Kommiſſare und ſchickte fie in die Druckerei. Bald ſauſten 
die Rotationsmaſchinen, die Blätter entfielen ihnen wie 
Häckſel, fie wurden ſofort auf Autos verladen, die in teu“ 
liſcher Fahrt die Städte 1 0 Dörfer durchſauſten und die 
Aufrufe verteilten. Morgen fit Generalſtreik, morgen iſt de 
Schwert in der Hand. morgen der Angriff auf deu Feind 
Morgen zum letzten Kampf um unſere Befreiung und Ver⸗ 
einigung mit dem Mutterland! N, 


1 


— 


7 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


25. Mai. 


Graudenz (Grudziadz). 

A. Von der Weichſel. In den letzten Tagen iſt das 
Beichſelwaſſer ſtärker gefallen. Am Freitag kam ein 
Dampfer ſtromauf vorüber. Am Mittwoch traf von Danzig 
ein größeres Fahrzeug im Schlepp ein, das im Schulzſchen 
Hafen gelöſcht wird. Es hat ca. 130 Tonnen Eiſenſchrott für 
die Gußwerke Herzfeld & Viktorius geladen. Ein mit 40 000 
Mauerſteinen von lber Firma Schulz beladenes Fahrzeug 
verließ am Freitag den Hafen. Die Steine ſind für Danzig 
beſtimmt. Ein leeres Fahrzeug fuhr zum Steintransport in 
den Hafen ein. Am Freitag kamen wieder zwei Flöße 
vorüber. Es waren aber nur kleinere Transporte. Jedes 
Floß war nur mit ſechs Mann beſetzt. Die noch immer im 
Strom vorhandenen Überreſte der Kriegsbrücke be⸗ 
indern die Transporte recht ſtark. Dort, wo die 
Jahrrinne frei iſt, verſperrt eine Sandbank das Fahrwaſſer. 
Die Flöße müſſen daher zwiſchen zwei Pfeilerreſten hin⸗ 
durchlavieren. Beſchädigungen der Traften und Gefährdung 
er Beſatzungsmannſchaften können dabei leicht vorkommen. 


Der Sonnabendwochenmarkt war zum Teil gut be⸗ 
ſchickt. Beſonders reichlich war Butter vorhanden. Es 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 1,40—1,80, Eier 1,40, 
Kartoffeln 3—3,20, Salat 30—40, Spinat und Rhabarber 30, 

pargel 90, Suppenſpargel 50, Mohrrüben Bundchen 50, 
Gurken 1—2, Blumenkohl 2, Stachelbeeren 60. Der Fiſch⸗ 
markt war gut beſchickt. Man zahlte folgende Preiſe: Hecht 
90—1, Barſche 60—70, Schleie 80—1, Breſſen 70, Plötze 25 
bis 50, Aal 1,50—1,80, Karauſchen 70—80. Krebſe kaufte man 
mit 1—2 pro Mandel, je nach Größe. Die Zufuhr an Ge⸗ 
flügel war größer. Es wurden abgelegte Tiere zu ganz 
niedrigen Preiſen verkauft. Es koſteten: Gänſe lebend 6, 

uten lebend 3, Puthähne lebend 10, Hühner 3—5, Perl⸗ 
hühner lebend 4, junge Hühner lebend 4 (Paar), junge 
Tauben 1,50 (Paar). Auf dem Fleiſchmarkt koſteten: 
Schweinefleiſch SO, Rindfleiſch 70, Kalbfleiſch 55—70, 
ammelfleiſch 70. * 

Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war nur ſchwach be⸗ 
ſchickt und verlief ſchleppend. Man zahlte für das Paar 
Abſatzferkel 25—30. Die Zufuhr an Läufern und maſt⸗ 
ähigen Schweinen war geringer. Man zahlt für Läufer ca. 
40 pro Zentner. * 

Die Schweineſchlachtungen zum Verſand nach 
Berlin ſind im hieſigen Schlachthauſe eingeſtellt worden. 
a nach Fettſchweinen iſt dadurch ungünſtig be; 

nflußt. 

e Durch den Verkehr der Straßenbahn entſteht öfter 
eine beträchtliche Erſchütterung der an der Straße 
tehenden Baulichkeiten, und es kommt häufiger vor, 
aß in manchen Häuſern die Erſchütterungen ſo ſtark ſind, 
daß leichtere Gegenſtände umfallen. Man glaubt, daß nach 
Schweißung der Schienenenden ſich die Erſchütterung 
vermindern würde. Im Gegenteil ſcheint ſie ſich aber zu 
verſtärken. Es dürfte ſich empfehlen, an derartigen Stellen, 
wo Baulichkeiten durch die Erſchütterung Schaden leiden 
können, langſamer zu fahre n. In anderen Städten 


bemerkt. man an einzelnen Stellen der Straßenbahnſtrecke 


beſondere Zeichen, welche dem Fahrperſonal zum langſameren 
ahren Anweiſung geben. Eine derartige Einrichtung 
würde ſich auch für die hieſige Straßenbahn empfehlen. * 
e Die Arbeiten an der Gleisauswechſelung der Straßen 


bahn find nun ſoweit gediehen, daß die Wagen frei ver- 


kehren können. Es iſt aber in den Straßen noch weiteres 
ſchienenmaterial gelagert, woraus zu ſchließen iſt, daß noch 
1 weitere Auswechſelung des Schienenmaterials ae 
ant iſt. 
R Straßenſprengungen. Nach langer Paufe trat am 


N Simmeljapristage auch wieder der Sprengwagen in 


U 
un 
I, 


N 


ätigkeit. Es wurde allerdings nur ein Teil der Straßen 
geſprengt, nämlich die Hauptverkehrsſtraßen. Am nötig⸗ 
ten bedürfen aber des Sprengens die nicht feſtgeleg⸗ 
gen Straßen. Auf ihnen lagert der Staub in einer 
icken Schicht. * 


Thorn (Toruñ). 


5 — Eine Verbeſſerung der Eiſenbahnverbindung Brom⸗ 
erg—Thorn tritt ab 5. Juni mit dem Sommerfahrplan ein. 
for werden vier Zugpaare auf der Strecke Bromberg Thorn 
ertab bis Thorn⸗ Rocker verkehren — bisher nur bis 

horn⸗Hauptbahnhof — fo daß man ohne umzuſteigen 


Brunnen vor dem 


Thorn. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 26. Mai 1925. 


bis zum Stadtbahnhof und Bahnhof Mocker fahren 
kann. 10 
— Abgelehnte Eingabe auf Straßenpflaſterung. Sämt⸗ 
liche Hausbefitzer der ungepflaſterten ul. Studzienna (Brun⸗ 
nenſtraße) auf der Jakobsvorſtadt wandten ſich vor einiger 
Zeit an den Magiſtrat mit der Bitte, die Straße pflaſtern 
zu laſſen, da bei Regenwetter ſich das Regenwaſſer in roßen 
Pfützen anſammle und die ganze Straße in einen Moraſt 
verwandele, während bei großer Trockenheit eine unerträg⸗ 
liche Staubplage entſtehe. Die Eingabe der Hausbeſitzer 
wurde abgewieſen mit der Begründung, daß dem Magiſtrat 
die Barmittel fehlen. Sämtlichen Hausbeſitzern wurde aber 
anheimgeſtellt, je 320 31 für jeden laufenden Meter 
der Länge ihres Grundſtückes einzuzahlen, wo⸗ 
nach dann die Straße gepflaſtert werden könne. Da die 
Hausbeſitzer eine ſo hohe Summe nicht aufbringen ehunen, 
bleibt die Straße weiter ungepflaſtert. N 
—dt. Eine arge Enttäuſchung erlebten Ausflügler, 
als ſie auf dem Stadtbahnhof Fahrkarten nach 
dem Ausflugsort Barbarken forderten. Sie erhielten 
den Beſcheid, ſolche Fahrkarten bekomme man nur auf dem 
Bahnhof Thorn⸗-Mocker. Tatſächlich, fo ſchreibt das „Slowo 
Pom.“, gab es dort auch die gewünſchten Fahrkarten, aber 
wie groß war das Erſtaunen der Ausflügler, als ſie kurz 
vor Abgang des Zuges erfuhren, daß der Zug in Bar⸗ 
barken nicht halte! Argerlich mußte man ſich nach Haufe 
begeben. — Vor dem Kriege hatte Thorn weniger Bewohner, 
aber in Barbarken, dem beliebten Ausflugsort für die Ein⸗ 
wohner, beſtand ſtets eine Halteſtelle. Zu früherer Zeit 
ſtanden eben ſechs Motorwagen auf dem Hauptbahnhof zur 
Verfügung — jetzt leider nur zwei. R 77 5 
— Geldbriefmarder. Zwei ehemalige Poſtbeamte aus 
Culm (Cheimmo) hatten ſich vor der hieſigen Straf- 
kammer wegen Unterſchlagung von Briefen zu verant⸗ 
worten. Schon ſeit längerer Zeit vermißten Culmer 
Bürger kleinere und größere Summen aus gewöhnlichen 
Briefen, eingeſchriebenen und ſogar Wertbriefen, bis der 
Verdacht auf zwei Poſtbeamte, Grzywaeczewski und Kwie⸗ 
einski, fiel, die ſtets auf flottem Fuße lebten und viel Geld 
im Kartenſpiel umſetzten. In der Verhandlung geſtand der 
erſtere Beamte, daß er ca. 46 Rentenmark aus Briefen ent⸗ 
wendet hätte, der andere ca. 200 zl. Die 31 geladenen 
Zeugen. die durchweg Verluſte erlitten hatten leiner ſogar 
einen Scheck auf 200 Dollar!) wurden nicht vernommen. 
Der Staatsanwalt beantragte je zwei Jahre Gefängnis. Der 
Gerichtshof erkannte auf ſechs Monate Gefängnis 
für G. und neun Monate für K. ſowie auf drei Jahre 


Ehrverluſt. 1 *. 


er. Culm (Chelmno), 22. Mai. Ein herrlicher Maientag 
begünſtigte am geſtrigen Himmelfahrtstage den 
Frühausflug der hieſigen Liedertafel“. Er wurde 
alljährlich nach der idylliſch gelegenen Parowe gemacht, doch 
in dieſem Jahre ging's zum Schweizerhauſe an der 
Weichſel, das auch im herrlichen Laubwald liegt. Der 
Männergeſangverein „Einigkeit“, Schwetz, und „Concordia“, 
Gruczno, wurden auch nach dort eingeladen und trafen mit 
ihren Mitgliedern und Angehörigen um 8 Uhr ein. Sie 


wurden von der hieſigen „Liedertafel“ mit dem Sängergruß 


empfangen, den ſie dann erwiderten. Es entwickelte ſich bald 
darauf in der freien Gottesnatur ein fröhliches Leben und 
Treiben der Sangesbrüder durch ihre Liedervorträge, mit 
denen die hieſigen Sänger den Anfang machten, um dann 
abwechſelnd mit den auswärtigen Sangesbrüdern zur feſt⸗ 
frohen Stimmung und Unterhaltung beizutragen. In 


Zwiſchenräumen wurden von allen Anweſenden die altver⸗ 


trauten Volkslieder: „Freut euch des Lebens“, „Am 
Tore“, „Wer hat dich du ſchöner Wald“ 

und zum Schluß „Schön iſt die Jugend bei frohen Zeiten“ 
geſungen. In dankenswerter Weiſe hatte Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Biengke den Text dazu drucken laſſen und ver⸗ 
teilt. Um die Mittagszeit trennte man ſich mit einem „Auf 
Wiederſehen! zu den Sommerfeſten!“ Mehrere auswärtige 
Sangesbrüder begaben ſich mit ihren Angehörigen zur 
Stadt, um die Sehenswürdigkeiten ſowie die ſchöne Prome⸗ 
nade und die Anlagen zu beſichtigen. — Die Leiche des 
jungen Kaufmannsgehilfen Franz Kaminski, der am ver⸗ 
gangenen Sonntage beim Baden in der Weichſel ertrank, 
wurde heute früh von Fiſchern in Weidengeſtrüpp an einer 
Buhne bei Ehrenthal (Oſtrow Swiecki) aufgefunden. 
u. Aus dem Kreiſe Culm, 23. Mai. Bei dem in Culm 
ſtattgehabten Remontemarkt wurde auch eine Anzahl 
Remonten aus der Stadtniederung angekauft. Leider find 
die Preiſe nur recht mäßig. Die gezahlten Höchſtpreiſe be⸗ 
wegten ſich um 700 zt. — Immer ſtärker wird das Be⸗ 
dürfnis nach Regen; denn das Getreide leidet bereits 


| Unterricht 


Konzeſſionierte älteſte 


Nach Gottes unexforſchlichem 


Himmelfahrtstage, abends 8 Uhr, 
nach langem ſchweren, mit Geduld 
getragenem Leiden meine herzens⸗ 
gute, älteſte Tochter, unſere über 
alles geliebte Schweſter, Schwägerin 


und Tante | Behörden, Korreipond, 


Eintritt jenerzeit. 


t w 
min A| Yireftor Berner, 
im 36, Lebensjahre. 

Dies zeigt tiefbetrübt an 

Im Namen aller Hinterbliebenen 
Johann Schulz. 

Schwarzbruch, d. 21. Mai 1925. 

de Die Beerdigung findet Montag, 


N 25. d. Mts., nachm. 5 Uhr, vom 
rauerhauſe aus ſtatt. 


Hetreidemäher 


(Cormick) n. gut erhalt., 
verkauft A. Heiſe, arss 
Czarnebloto, p.Rozgarty 
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Ratſchluß verihied ſanft im feiten . Stenotypiſtenſchule. 
Glauben an ihren Erlöſer, am Überall gült. Zeugnis. 
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Eingaben an jegliche 


rd erledigt. cs. 


ATorun, Zeglarska 25 
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bekömmlichſter Haustrunk, gibt von Dienstag 
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Torun. Podmurna 50. 


4—5⸗Zimmer⸗ 


Rehfleiſch Wohnung 


nehme ſtets entgegen. ſofort geſucht. Off. unt. 


Empfehle zu den Pfingstfeiertagen allerbestes 


Kuchenmehl 


Marke „Diamant“ 
in Originalbeuteln zu 5 Pfund und lose. 
Für Wiederverkäufer Engrospreise. 


J. LÜDTKE, TORUN 


Mehl- und Getreidehandlung, 
Strumykowa 4. Telef. 356. 
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Fr einin 9, Veranſtaltungen von Konzerten, 
trägen uſw. gehören in die 
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und Landkreiſes Thorn geleſen wird. 


ſtelle der „Deutſchen Nundſchau“ in Thorn 
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Verkaufe, Mohnungs ⸗Geſuche, 
tellenanzeigen, Vereins Nachrichten. Pandw. Großhandels⸗ 


Vor- geſellſchaft m. b. H., 


„Dentſche Nundſchau“ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 


Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ höchſten Preiſen 


Ven 


Aunonten-Expebition. Justus Wallis. 24e en 


Nr. 120. 


infolge der Dürre. Beſonders zeigen ſich an den Sommer⸗ 
ſaaten die Folgen der Trockenheit. Der Graswuchs iſt in⸗ 
folge der noch kalten Nächte und austrocknenden Winde nur 
ſpärlich. — Bei der Verpachtung der Deichböſchun⸗ 
gen der Stadtniederung verlangten einzelne der aus ande⸗ 
ren Landesteilen eingewanderten neuen Landsleute, daß zur 
Unterbindung der Konkurrenz Optanten nicht zum Ge⸗ 
bot zugelaſſen werden ſollten. Verſchiedene mitbietende 
Optanten proteſtierten gegen ein derartiges Anſinnen. Da 
ſie ihren Verpflichtungen als Deichgenoſſen und Steuer⸗ 
zahler nachgekommen ſeien, wollten fie auch die Rechte aus⸗ 
üben. Der die Verpachtung leitende Deichhauptmann mußte 
dieſer Anficht auch beipflichten und die Leute zum Gebot zu⸗ 
laſſen. Die neuen Landsleute nahmen darauf eine drohende 
Haltung ein, und fo ſah ſich der Deichhauptmann gezwungen, 


den Staatspolizeibeamten zur Hilfe herbeizurufen. Als 
dieſer herbeikam, verzogen ſich die Ruheſtörer. Die Ver- 


pachtung konnte ohne weitere Störung fortgeſetzt werden. 


h. Görzuo (Kr. Strasburg), 22. Mai. Dem Mühlen 
beſitzer Kilanowski von hier wurden durch Einbruch aus 
ſeiner Mühle zehn Zentner Brotgetreide geſtohlen. Der 
Schaden beträgt über 150 zt. — Trotzdem die Obſt bäume 
reichlich geblüht haben, weiſen ſie, insbeſondere die Stein⸗ 
obſtſorten, einen mangelhaften Fruchtanſatz auf. 
Schon während der Blütezeit wurden Stimmen laut, daß es 
hier in dieſem Jahre wenig Obſt geben werde, weil es wäh⸗ 
rend des Blühens öfter gewittert hat. Dagegen ſieht man 
faſt überall die Obſtbäume mit zahlreichen Raupen⸗ 
neſtern beſetzt. Vielfach ſind die Bäume ihrer Blätter 
durch die gefräßigen Tiere gänzlich beraubt, dafür aber 
mit Raupenſchleiern überzogen. Der ſtarken Raupenver⸗ 
mehrung hat vor allen Dingen der milde Winter und die 
jetzige warme regenloſe Witterung großen Vorſchub geleiſtet. 
Eine baldige Vertilgung der Raupenbrut wäre dringend zu 
wünſchen. 11 

chw. Schwetz (Swiecie), 23. Mai. Da das hieſige Elek⸗ 
trizitätswerk den Strom vom Kraftwerk Groddeck bes; 
zieht, müſſen Veränderungen vorgenommen werden. Dieſe 
werden durch die Danziger Siemensgeſellſchaft ausgeführt. 
— Vor etlichen Tagen ging in dem nördlichen Teil des 
Kreiſes ein ſtarker wolkenbruchartiger Regen 
nieder. Beſonders die Umgegend von Neuenburg wurde 
hart getroffen. An Straßen kamen durch die Spülungen der 
großen Waſſermengen Schäden vor. Auf anderen Stellen 
wurden Gehöfte und Straßen mit Erde überſchwemmt. 4 


Landwirtſchaftliches. | ö 


* Polens lebendes Inventar. Nach einer amtlichen Statiſtik 
hat der Viehbeſtand in Polen den Vorkriegsſtand erreicht. So 
war er vor dem Kriege und im Jahre 1924 folgender: 
vor dem Kriege im Jahre 1924 

8 389 362 8 684 000 
Schweine . 5257 632 5 687 600 

S N 4 283 158 2 396 000 79 
Es muß hervorgehoben werden daß der größere Beſitz gegenwärtig; 
im Verhältnis weniger lebendes Inventar beſitzt, als vor dem 
Kriege, hingegen der kleine Beſitz infolge der Verſchiebung der 
Beſitzgrößen mehr. Im Jahre 1921 wurde das Geflügel auf 
25 Millionen feſtgeſtellt, gegenwärtig beſitzt jedoch Polen allein 
an Hühnern rund 3) Millionen. Den Anlaß für die ſtarke Zu- 
nahme des lebenden Inventars gab die eine Zeitlang beſtehende 
Meinung, daß der Kauf des lebenden Inventars eine gute Kapi⸗ 
talsanlage darſtellt. 

* Superphosphat⸗Erzeugung in Polen. In Polen beſtehen 
gegenwärtig 10 Superphosphat gewinnende Fabriken. Die Pro⸗ 
duktionsfähigkeit beträgt 45000 Waggons jährlich, der Verbrauch 
im n Jahre belief ſich jedoch nur auf 10000 Waggons 
(vor dem Kriege 27000 Waggons). In der Fonmereien Saiſon 


Horn vie 


entfällt auf die Wofewodſchaften Poſen und Pommerellen ungefähr. 
die Hälfte des geſamten Verbrauches in Polen, was wiederum 
ein Beweis für die höhere Einſchätzung des Superphosphats in 
dieſen Provinzen iſt. Wie gering der Verbrauch in Polen an 
8 noch iſt, davon zeugt, daß in Italien gegenwärtig 


Waggons, in Frankreich 200 000 Waggons jährlich, dagegen 
* 


in Polen kaum 10 000 Waggons verbraucht werden. 


Wer von den 


Poſt⸗ Abonnenten 


die Dentſche Rundſchan für den Monat Jun! 

1925 noch nicht beſtellt hat, wolle das Abonne⸗ 

ment heute noch bei dem zuſtändigen Poſtamt 
erneuern. 
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Grudziadz. 


H 7 ins Deutſche übertragen und bearbeitet von 
Langs 6 f Rechtsanwalt Wilhelm Spitzer, Vydaoszez, 
6. vermehrte Auflage (auch die neueſten Ver⸗ 


Teer⸗ und Helfäſſer 


5 ordnungen enthaltend) 
Preis 2.—, nach auswärts mit Porto 21 2.10, 
nach Deutſchland gegen Poſtſchecküberweiſung 
Stettin Nr. 1847 Rm. 2.50. 
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Gtadtverordnetenverfommlung. 


Bromberg, 23. Mai. 


Die geſtrige Sitzung wies eine ſehr große Beteiligung 
auf, da ſämtliche Parteien mit Rückſicht auf die Magiſtrats⸗ 
g Stlage auf Neuwahl von fünf unbeſoldeten 
6 Dtadträten an Stelle der ausgeloſten (Pfarrer Filipiak, 

raheim, Milchert, Sentkowski und Kaszubowski) ihre Mit⸗ 
er in großer Zahl aufgeboten hatten, um ihre Kandi⸗ 

aten durchzubringen. Leider verfiel die Wahl, die in ge⸗ 
beimer Sitzung vorgenommen wurde, der Vertagung. 
RN Von der nur wenige Punkte aufweiſenden Tagesord⸗ 
gung verdienen nur zwei Magiſtratsvorlagen allgemeines 
Jutereſſe. Zunächſt handelte es ſich um die Erteilung der 
| birtlaſtung der Rechnungen für die Jahre 1919 


is 1922. Dieſe Angelegenheit war ſchon mehrfach Gegen⸗ 
hen tand der Beratungen ſowohl in verſchiedenen Kommiſſionen, 
als auch im Plenum, wurde jedoch ſtets von der Tadesord⸗ 
nung abgeſetzt, da die Stadtverordneten in der Mehrzahl 
f eine Sünden vergeben wollten, die ſich die früheren ſtädti⸗ 
chen Körperſchaften haben gefallen laſſen“. Es handelt ſich 
ekanntlich um einen Betrag von 90 Millionen Mark aus 
dem Jahre 1919, für deſſen Verausgabung keine Beläge 
0 ſterbanden waren. Die in der letzten Sitzung zur Jeſt⸗ 
N ellung der Schuldfrage gewählte Kommiſſion hat 
yötwifchen mehrere Sitzungen abgehalten und feſtgeſtellt, 
Daß für das Fehlen der betreffenden Beläge keiner der jetzt 
th 5 Amt befindlichen Beamten verantwortlich gemacht wer⸗ 
ben könne. Die Annahme ſei gerechtfertigt, daß dieſe Unter⸗ 
, 8 gen damals vorhanden geweſen ſeien, da die Beträge in 
N rei Büchern ordnungsmäßig verbucht waren. Die Kom⸗ 
IA Eiſſion beantragte daher, den Magiſtraksantrag auf 
N bitteilung der Entlaſtung anzunehmen. Doch auch 
diesmal hielt ſich die Verſammlung nicht in der Lage, die 
Entlaſtung zu erteilen und lehnte die Magiſtratsvorlage 
0 N Erſt als ein Kommiſſionsmitglied darauf hinwies, 
5 wu Bier von Unterſchlagungen keine Rede fein 
zönne, daß nur einige Quittungen fehlten, die vielleicht aus 
dem Aktenbund . ſein könnten, und daß nach 
en Buchungen der Betrag für abgezahlte Hypotheken Ver⸗ 
endung gefunden habe, einigte man ſich dahin, den Kom⸗ 
ſtä ionsantrag anzunehmen, hiervon jedoch die von der 
ſchlilchen Hauptkaſſe abgetragenen Hypotheken auszu⸗ 
Auließen, und eine Kommiſſion damit zu beauftragen, dieſe 
Angelegenheit nochmals zu prüfen. 
17 1 Den größten Raum in der Debatte nahm die Sub⸗ 
entions angelegenheit für das Stadttheater 
ſchrAnſpruch. Bekanntlich wurde in der letzten Sitzung be⸗ 
offen, das Defizit des Stadttheaters aus ſtädkiſchen 
3 je ttein zu decken, und eine Kommiſſion ſollte auf Grund 
Me ter vorhandenen Unterlagen die Höhe dieſes Defizits feſt⸗ 
** eilen. Dies iſt denn auch erfolgt, und es wurde der Antrag 
Angebracht, für das ſtädtiſche Theater über 50 000 31 
Si üglich der ſchon gezahlten 19000 zt zu bewilligen. Für 
Age erbſtſpielzeit gewährt die Stadt einen Zuſchuß von 
u kl 000 zl. Wie der Vizepräſident, Dr. Eh mielarski, er⸗ 
dlürte, iſt jedoch damit zu rechnen, daß hier der Staat 
diere Bewilligung von Subventionen eingreifen werde. Bei 
4 eſer Gelegenheit wurde auch die Gagenfrage des Per⸗ 
pbonals des Stadttheaters beſprochen und es wurde angeregt, 
eſe um 75—100 Prozent zu erhöhen. (Die Gagen ſchwanken 
zwiſchen 300 und 900 zr monatlich.) 
5 Hierbei ſtellte im Auftrage der Deutſchen Fraktion 
| Dr Stadtverordnete Jendricke den Antrag, für die 
tie Bühne, die ebenfalls mit großen Schwierig⸗ 
witen zu kämpfen habe, von der zu erwartenden Su b⸗ 
ö Den tion 15 Prozent zu bewilligen, da doch auch die 
eutſchen ihr Scherflein für das Defizit des Stadttheaters 
fufbringen müßten. Der Stadtverordnetenvorſteher vertrat 
5 ER Standpunkt, daß man nicht über Beträge verfügen könne, 
3 denen man nicht wiſſe, ob ſie auch tatſächlich gewährt 
ürden, und dann erſcheine es nicht angebracht, die evtl. 
9 6 erwartende Subvention derart zuſammenzuleimen. Ein 
yeiterer Antrag des Stadtverordneten Jendricke, den 
dor einiger Zeit gefaßten Beſchluß der Theaterkommiſſion 
fzuheben, nach welchem der Deutſchen Bühne 
l kane Requiſiten aus dem Stadttheater ver- 
leben werden dürfen, begegnete dem Einwand von ſeiten 
ers Dezernenten, daß hierzu erſt ein Beſchluß des Plenums 
öelorderlich ſei, ein diesbezüglicher Antrag Jedoch erſt von 
ver Theaterfommiffion geftellt werden müſſe. Die Magiſtrats⸗ 
lage wurde hierauf angenommen. 
I: In der geheimen Sitzung wurde trotz von mehreren 
f deten erhobenen Einſpruchs beſchloſſen, einem Vorſchlag 
tes, Kommiſſariats des Hauptliauidationsamtes in Poſen 
anttgebend, das Grundftüd Goetheſtraße 37, das 
ein den Landwirtſchaftlichen Zentralverband in Bromberg 
5 ungetragen iſt, zu dem vom Liquidationskomitee am Tage 


ö kau fchn ung feſtgeſetzten Preiſe für die Stadt anzu⸗ 
0 en. 


Aus Stadt und Land. 


Der Na 

liche chdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
r Angabe 54 Aue eftattet. — Allen unfern Mitarbeitern 

an wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. Mai. 


bes. Die Schulferien. Nach den bisherigen Beſtimmungen 
5 en die Pfingſtferien am Freitag dieſer Woche 
Ufſhulſchluß mittags] und endigen am Dienstag nach 
augaaſten (Schulanfang Mittwoch früb). Es iſt aber nicht 
kürtkeſchloſſen, daß durch weitere Verfügung noch eine Ver⸗ 
feppng der Ferien eintritt. — Die großen Sommer⸗ 
ginnen ſollen für die Volksſchulen bereits am 21. Juni bes 
amen. Andere Anſtalten — jo auch das deutſche Privat⸗ 
gegenaſium und das Lyzeum in Bromberg — ſchließen da⸗ 
ben erſt am 26. Juni. ö a 
Sir. Eine volniſche Kriegsdenkmünze. Kriegsminiſter 
Perſvski hat den Plan gefaßt, eine beſondere Medaille für 
Tarızen, die während des bolſchewiſtiſchen Ein⸗ 
N gezeich im polniſchen Heere gedient oder ſich beſonders aus⸗ 
ding chnet haben, prägen zu laſſen. Die grundſätzliche Be 
m orefung für den Empfang einer ſolchen Denkmünze iſt ein 
ABührnonatiger Dienſt an der Front in unmittelbarer Be⸗ 
Die 1 9 mit dem Feinde oder ein ſechsmonatiger aktiver 
Abt at berhaupt. Die eine Seite der Medaille ſoll den pol⸗ 
beiden Adler, die andere die Auſſchrift: „Polen ſeinem Ver⸗ 


. ET 


wider 1018. 4020“ aufweiſen. Die Medaille wird aus 
e geprägt werden. f 
A uhr ehrere Gewitter gingen geſtern nachmittag von 
mit d ab über Stadt und Umgegend nieder und dauerten 
1 u rſchiedenen Unterbrechungen bis in die Nachtſtunden, 
nachei abgeſchwächt bis zum Wetterleuchten. Sie zogen 
ng ander aus mehreren Richtungen heran und brachten 
ie PA nur ſehr gelinde, ſpäter ergiebigere Niederſchläge, 
Gert in den Nachtſtunden ſich noch fortſetzten. Um 7 Uhr 
merz wurde die Windſtille durch eine ſtärkere Be 
troffebrochen, die in dem von dem Strichregen nicht be⸗ 
ud en Gelände der Umgegend viel Staub aufwirbelte 
ni a Blätterwalde ein ſtarkes Rauſchen erregte. Im 
ar Walde gab es nachmittags 4 Uhr ſtarken Regen 
gel. Die Sonntagsausflügler und Gartenbeſucher 
wohl vielfach manche Verlegenheiten haben in Kau 
Fluren müſſen. — Der Regen war den ausgetrockneten 
. 1* chon dringend nötig, aber die Niederſchläge waren 
ortſadch viel zu gering, um tiefer einzudringen, und eine 
sung des Regens für die nächſten 1 wäre ſehr 
unſcht, um den nötigen Ausgleich zu bringen. Die 


Wetterlage ſcheint ja dafür — mit allem Vorbehalt ge⸗ 
ſagt! — auch gewiſſe Ausſichten zu bieten. Heute vormittag 
ſetzte jedenfalls wieder etwas Regen ein. 

§ Selbſtmord verübt hat am Sonnabend gegen 10 Uhr 
abends der 20jährige Witold Popowski, wohnhaft in der 
Oranienſtraße (Brozowa) in Neu Beelitz (Bielice), Er 
brachte All einen Kopfſchuß bei und verſtarb nach kurzer 
Zeit. Über die Motive zur Tat iſt nichts Beſtimmtes feſt⸗ 
geſtellt, aber P. hatte ſchon ſeit einiger Zeit manchmal zu 
Verwandten Selbſtmordabſichten geäußert. 

§ Ermittelt und feſtgenommen wurde ein Dieb, der dem 
Beſitzer Tomasz Nowinski in Dobrz, hieſigen Kreiſes, einen 
größeren Geldbetrag entwendet hatte. 

§ Taſchendiebſtahl. Geſtern abend wurde einer in der 
Thornerſtraße (Torunska) 188 wohnhaften Dame beim Ein⸗ 
fteigen auf den aus Brahemünde nach Bromberg 
zurückfahrenden Dampfer aus ihrer Handtaſche ihr leder⸗ 
nes Geldtäſchchen geſtohlen, in dem ſich u. a. mehrere 
Schmuckſachen befanden, darunter ein wertvoller Ring. Der 
Fall möge als Mahnung zur Vorſicht dienen, da ſich Taſchen⸗ 
diebe hauptſächlich alle Gelegenheiten zunutze machen, bei 
denen mit Sicherheit auf ein ſtarkes Gedänge zu rechnen iſt. 
Die abendlichen Sonntagsdampfer nach Bromberg haben 
erfahrungsmäßig immer einen ſehr ſtarken Andrang der 
Fahrgäſte, und dieſer bietet den Langfingern eine ſehr be⸗ 
queme Gelegenheit, ihr Gewerbe verhältnismäßig leicht und 
ſicher zu betreiben. 

§Feſtgenommen wurden an den beiden letzten Tagen 
elf Perſonen, darunter zwei wegen Diebſtahls, vier Be⸗ 
trunkene, ein Bettler und ein Mann wegen Schmuggels. 

2 


Bereine, Veranstaltungen ıc. 


Sämtl. hieſigen Gemiſchten Chöre werden zwecks Mitwirkung zu⸗ 
Funes der Deutſchen Bühne am 1. Pfingſtfeiertag zu einer 
ibungsftunde am Mittwoch, abends 8 Uhr, ins Deutſche Haus 
gebeten. Es wird ganz beſonders darauf hingewieſen, daß eine 
regere Beteiligung hauptſächlich der Frauenſtimmen 
dringend notwendig iſt. (6708 


* Birnbaum (Miedzychöd), 22. Mai. Der etwa 27 Jahre 
alte Förſter Dopierala in Gorzyn hat ſich, wie der „Kurier“ 
berichtet, erſchoſſen, vermutlich wegen einer Liebesange⸗ 
legenheit. — Übezpieczalnia Krajowa (Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsanſtalt) 
niecka, das ehemalige Internat, angekauft. Nach ent⸗ 
ſprechender Renovierung wird das Grundſtück als Er⸗ 
holungsheim für die Beamten der Auſtalt dienen. 

* Kempen (Kepno), 22. Mai. In dem Dorfe Turze 
ſteckte, wie das „Kemp. Wochenbl.“ berichtet, in der Nacht zu 
Mittwoch der Schuhmacher Rozullak aus Rache dafür, daß 
er die Wohnung räumen ſollte, das Wohnhaus in 
Brand. Der Brandſtifter wurde verhaftet. 

* Liſſa (Leszno), 23. Mai. Staatspräſident 
Wofjciechowski traf heute vormittags 9 Uhr auf dem 
hieſigen Bahnhof ein, empfangen von den Spitzen der Be⸗ 
hörden. Sämtliche Kirchenglocken der Stadt ſetzten mit 
ihrem Geläut ein und im Rathauſe begrüßte Erſter Bürger⸗ 
meiſter Kowalski den hohen Gaſt und ſtellte die Stadträte 
und Stadtverordneten vor. Nach der Beſichtigung des Rat⸗ 
hauſes erfolgte ein Vorbeimarſch ſämtlicher Schulen und 
Vereine worauf in Begleitung eines Gefolges von ca. 20 
Perſonen die weitere planmäßige Beſichtigung der Stadt 
erfolgte. . f 

* Moſchin bei Poſen, 22. Mai. Wegen Ausſterbens der 
Mitglieder ſtand das iſraelitiſche Bethaus hier am 
Markt ſeit zwölf Jahren unbenutzt. Es wurde liquidiert 
und ſollte am vergangenen Sonntag verſteigert werden. 
Fünf Kaufluſtige hatten ſich eingefunden und als Mindeſt⸗ 
gebot waren 75 000 zi feſtgeſetzt. Der Preis war den Be⸗ 
werbern offenbar zu hoch, denn ein Kauf kam, wie der 
Poſener „Dziennik“ berichtet, nicht zuſtande. Liquidator iſt 
die jüdiſche Gemeinde in Pofen. 

r. Nakel (Nakto), 23. Mai. Geftern hielt der land⸗ 
wirtſchaftliche Kreisverein Wirſitz unter Vorſitz 
des Rittergutsbeſitzers Büttner feine gut beſuchte Monats⸗ 
verſammlung im Hellerſchen Lokale ab. Nach einem Vor⸗ 
trag über die Kreditfrage ſprach Herr Schilling aus Nowe⸗ 
Miyn über Saatreform (Dünnſaat) unter Vorführung einer 
Sämaſchine. Sodann wurden einzelne Vereinsangelegen⸗ 
heiten erledigt. 

* Poſen (Poznan), 23. Mal. Die neue Flußbade⸗ 
anſtalt wurde am Mittwoch eröffnet. Sie liegt an 
der Warthe, mit dem Zugang von der Eichwaldſtraße. Die 
inneren Räume ſind entſprechend ihrer Beſtimmung gut 
eingerichtet. In den beiden Flügeln liegen 138 Kabinen. 
Die Kleiderräume ſind für die Garderobe von 2000 Per⸗ 
ſonen berechnet. Die beiden Badeabteilungen können auch 
mindeſtens ſoviel Perſonen faſſen, da die Baſſins 2 Hektar 
des Fluſſes einnehmen. Es gibt Abteilungen für Schwim⸗ 
mer und Nichtſchwimmer. Acht Badewärter und ⸗wärte⸗ 
rinnen überwachen die Badenden. Außerdem verkehrt 
ſtändig neben der Anſtalt auf dem Fluſſe ein Kahn mit 
einer Rettungspatrouille. Auch eine Rote⸗ 
Kreuz⸗Station, die bei plötzlichen Unfällen die erſte 
Hilfe leiſtet, iſt vorhanden. Der Eintrittspreis für eine 
beliebige Zeit beträgt 20 Groſchen, die Garderobengebühr 
20 Groſchen; außerdem koſtet eine Kabine 40 Groſchen jede 
Stunde. Die neue Flußbadeanſtalt koſtet laut bisheriger 
Berechnung 462000 Zloty. — In der vergangenen Nacht 
brach in der Eichwaldſtraße das Hauptwaſſerrohr, 
ſo daß die ganze Stadt Poſen heute vormittag ohne 
Waſſer war. Wie von der Direktion des Waſſerwerks 
mitgeteilt wurde, iſt ſie fortgeſetzt bemüht, den Schaden 
wieder gutzumachen. Sie hofft, daß er mit Beginn des 
Nachmittags wieder behoben ſein wird. N 8 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 22. Mai. Da im benachbarten Pabfanice und 
Umgegend ſeit einiger Zeit maſſenhaft falſche 50⸗ 
Groſchenſtücke und 1⸗ und 2⸗Zlotymünzen in 
Verkehr gebracht wurden, leitete die dortige Polizei eine 
energiſche Unterſuchung ein. Dieſer Tage abends bemerkte 
Polizeikommiſſar Guzinski auf dem Wege nach Jutrzkowice 
einen verdächtigen Mann, deſſen Außeres mit der Beſchrei⸗ 
bung, die verſchiedene Ladeninhaber über einen der Männer 
machten, von denen ſie das falſche Geld bekamen, überein⸗ 
ſtimmte. Der Mann wurde verhaftet, wobei feſtgeſtellt 
wurde, daß er Marjan Wadlewski heißt und in Jutrzkowice 
wohnt. Weiter nahm die gi den in Lodz, Rzgowska 56, 
wohnhaften Wincenty Rychel feſt unter dem Verdachte, mit 
Wadlewski gemeinſame Sache gemacht zu haben. Die Ver⸗ 
hafteten leugneten jede Schuld, auch verliefen die in ihren 
Wohnungu durchgeführten Hausſuchungen zunächſt ergebnis⸗ 
los. Nach langem Suchen fand man endlich in einer 
Scheune, die den Erben Woznickis, Verwandten Wad⸗ 
lewskis gehört, drei Formen zum Abgießen von 1⸗Zloty⸗ 
münzen, Antimon und Zinn, einen Schmelztiegel und einen 
Apparat zur Glättung und Kerbung der Münzen. Ange⸗ 
ſichts deſſen bekannten ſich die Verhafteten teil⸗ 
weiſe ſchuldig. Sie führten die Polizei in ein hinter dem 
Wirtſchaftsgebäude der Woznickis gelegenes Kornfeld, 
wo, in ein Tuch eingewickelt, eine arößere Menge 
falſcher 50⸗Groſchen⸗, 1⸗ und 2⸗Zlotymünzen 


vorgefunden wurde. Außerdem fand man in einer anderen 


Scheune eine Form zum Abgießen von 50⸗Groſchenmünzen. 
Die Unterſuchung ergab, daß Rychel, der erſt unlängſt aus 
einem der Lodzer Gefängniſſe entlaſſen worden war, der 
Haupträdelsführer der Fälſcherbande war. Rychel hatte auch 


hat das Grundſtück ul. Wro⸗ 


beſondere Duldſamkeit den Rauchern gegenüber beſchränkt 


geübt. 


die nötigen Apparate beſorgt, während Wadlewski den 
Raum zur Verfügung ſtellte und das falſche Geld in Ber 
kehr brachte. Die Angelegenheit beſchäftigt jetzt die Lodzer 
Staatsanwaltſchaft. 


* 
Aus der Freiftadt Danzig. 


* Danzig, 23. Mai. Auf der Strecke Danzig —Stutthof 
verkehrte auch ein Perſonenkraftwagen der Autofirma 5 
kobſohn, Danzig. Als das Auto ſich auf der Fahrt zwiſchen 
Nickelswalde und Steegen befand, fing es auf einmal 
zu brennen an. Bis der Chauffeur halten und abſprin⸗ 
gen konnte, ſchlugen ſchon die Flammen empor, jo daß er 
einige Brandwunden erlitt. Zum Glück befanden fid, 
nur zwei Perſonen im Auto, die unverſehrt mit knapper 
Not ins Freie gelangten. Das Auto ſtand im Nu in hellen 
Flammen und brannte bis auf die Metallteile vollſtändig 
nieder. 


Kleine Rundſchau. 


* Maſſenverkehr in der Luft. Der „große“ Ford, der 
Autolönig, will feinem Sohn Edſel, der eine große Be⸗ 
gabung und Geſchäftstüchtigkeit zeigt, nachdem er ihn ſchon 
zum Präſidenten ſeines ungeheuren Unternehmens gemacht 
hat, ein zweites Königreich, das der Luft, errichten. Vater 
und Sohn arbeiten mit aller Energie und rückſichtsloſem 
Einſatz von Mitteln darauf hin, Trausportflug⸗ 
zeuge für die Millionen zu ſchaffen. Die rieſige An⸗ 
lage in Detroit hat gerade das erſte Dutzend kleiner Metall⸗ 
„Trucks“ fertiggeſtellt. Mit je einer halben Tonne Ladung 
fliegen ſie jeden Tag die 250 Meilen lange Strecke von 
Detroit nach den Chicago-Werfen hin und zurück. Die aus 
leichteſtem Metall gebauten Maſchinen ſind leichter wie 
irgendein anderes Flugzeug. Sie ſollen kleine Paſſagier⸗ 
typen ſein wie die Arbeiter⸗Autos und ebenſo verwendbar 
zu kommerziellen Zwecken. Möglichſt einfache Motoren, 
möglichſt wenige Teile, Sicherung gegen alle Witterung und 
abſolute Stabilität. Sobald Herr Edſel mit ſeinen Sach⸗ 
verſtändigen ſeine Verſuche beendet hat, werden die Ford⸗ 
Werke den Maſſenbetrieb in derſelben Weiſe in die Hand 
nehmen, wie ſie es einſt mit den Autos gemacht haben, und 
die Maſſenanfertigung wird in derſelben Art geſichert ſein, 
denn die wenigen einzelnen Teile der Flugzeuge werden 
geſondert in den einzelnen Werken in Maſſe durch Spezial⸗ 
maſchinen produziert und dann in den Zentralanlagen zu⸗ 
ſammengeſetzt und durch die überall geſchaffenen Agenturen 
zu Tauſenden vertrieben werden, zunächſt natürlich in den 
Staaten jelber. a 


* Magnetberge. In den alten Sagen und Märchen 
kommen oft Magnetberge vor, die die Schiffe, die ſich ihnen 
nähern, zugrunde richten, weil ſie alle Eiſennägel an ſich 
ziehen, ſo daß die Schiffsplanken auseinanderfallen. Wenn 


x 


nun auch Magnetberge, die ihre Anziehungskraft in folder f 


Weiſe äußern, ins Reich der Sage gehören, ſo gibt es doch 
auf der Erde mehrere Berge, die zum großen Teil aus 
Magneteiſen beſtehen. Solche Berge von kleinerem Um⸗ 
fange befinden ſich z. B. auf Elba und San Domingo, ein 
bedeutend größerer Magnetberg iſt aber im Weſten von 
Auſtralien gelegen. Der Berg, der den Namen Mount 
Leviathan führt, beſitzt eine kegelförmige Geſtalt bei einer 
Höhe von etwa 60 Meter und einem Grunddurchmeſſer von 
400 Meter. Da er nahezu ausſchließlich aus Magneteiſen 
beſteht, iſt der Mount Leviathan ſomit als ein wirklicher 
Magnetberg zu betrachten, wenn er auch nicht die Nägel 
aus den Stiefeln herauszieht. 


* Kirchen für Raucher. Mit unſeren Begriffen von Ehr⸗ 
furcht vor dem Gotteshauſe iſt es unvereinbar, in einer 
Kirche zu rauchen. In vielen amerikaniſchen Kirchen iſt aber 
das Rauchen eine faſt alltägliche Erſcheinung. Ein Beſucher 
von Peru erzählt, daß er in einer engliſchen Kirche einige 
Andächtige bemerkte, die während des Gottesdienſtes mit 


ſichtlichem Behagen ihre dicken Zigarren mit Bauchbinde 


afften, aber, nicht nur die Beſucher rauchten, ſondern der 

remde beobachtete auch durch die offene Tür in der Sakri⸗ 
ſtei den Biſchof, der ſich in vollem Ornat dem gleichen Genuß 
hingab. In vielen Kirchen der Vereinigten Staaten gibt es 
„Rauchergottesdienſte“, an denen nur Männer teilnehmen. 
Bei großer Hitze ermuntert der Geiſtliche die Kirchenbeſucher, 
es ſich recht beguem zu machen und Rock und Kragen abzu⸗ 
legen. Der Kirchenbeſucher in Hemdsärmeln iſt in vielen 
Gegenden Nordamerikas keine ſeltene Erſcheinung. Dieſe 


ſich übrigens nicht nur auf Amerika. Bei Gottesdienſten 
im Londoner Eaftend dürfen die Beſucher ſolange ihr Pfeif⸗ 
chen ſchmauchen, bis das Evangelium verleſen wird. Au 
in manchen holländiſchen Kirchen wird die gleiche Toleranz 
Darum kommt es öfter vor, daß ein Kirchlein reno⸗ 
viert werden muß, weil es „zu verräuchert iſt.“ A. J. 
* Kleiderluxus früherer Zeiten. Napoleons erſte Frau, 
die Kaiſerin Joſefine trieb in Kleidern einen außerordent⸗ 
lichen Aufwand. Ihre Harde robe umfaßte einmal gleich⸗ 


Aten 700 neue Kleider, 250 Hüte und 520 Paar Schuhe. — 


bertroffen wurde dieſer Kleiderbeſitz jedoch noch durch den 
der Kaiſerin Eliſabeth von Rußland, die, als im Jahre 1753 
im Schloß zu Moskau ein Brand ausbrach, nicht weniger als 
4000 Kleider verlor! ö 
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[ Ganatorium | 


des Polniſchen Noten Kreuzes in Zalopane 


holung oder Kur bedürfen. Schwer⸗ und mit anſteckenden 
Krankheiten behaftete Kranke nimmt das Sanatorium 
nicht an. Unter ſtändiger ärztlicher Obhut, Röntgen», 
Quarzlampen » Laboratorium, Bequeme Einrichtung 
von Zimmern mit und ohne Balkon für eine, zwei und 
mehrere Perſonen. Warmes und kaltes Waſſer am Ort. 
Warmwaſſerheizung und eigene elektriſche Lichtanlage. 
Verpflegung vortrefflich. Perſonenaufzug, Salons. 
Großer prächtiger Park mit Ausſicht auf die ſüdliche 
Bergkette. Ausführliche illuſtrierte Proſpekte auf Ver⸗ 
langen zu haben durch die . 
10 


Verwaltung. 
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ulica Chramcowki. — Telefon: Vorſtand 2, Portier 7. f 
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Nach ſchwerem Leiden verſchied heute vormittag 
10¼ Uhr im feinem 72. Lebensjahre 


fe/n!afo/afe/e]a/u/n/a/a/a/alalfa]ajafa/afa]a/n]#/" 


Schlesisches 


Moorhadlstron: 


an der ee — — > Beskiden, i 


Angezeigt bir ee Rheu* 

matismus, Gicht, Arthritis defor- f 

mans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten, 
Blutarmut u. a. 


ee a LR Musik- Matineisee 
Rechtsritter des Johanniter⸗Ordens Geſellſchaftsabend. zc. 
Ritter hoher Orden. 


Sein Name wird in treuem und dankbarem Gedenken 
in unſerer Familie fortleben. 


lauch Neden jeglich. Art 
Elin Proſa und Verſen 


f . werden ſchnell u. aut 
Musikwaren angefert. Off. u. D. 3865 
5 an d. el. d. 
aller Art. 5 
Grammophnne, Platten, Nadeln 
und alle Ersatzteile. ei 


9 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 2 
Eigene Moorlager. Modernes de ae 
f 

D 


8555560 rr 220 


und Kurhotel. Herrliche, gesunde Lage. 
fäßige Preise. 


Geöffnet v. 15. Mal b. Ende Septembel: 


In der Vor- u. N e ae 


Für die trauernden Hinterbliebenen 


5 
Bei: 
2 


t von 8 arpar t 5 Ferner h ee Auskünfte erteilt die 
Heribert von Parpart, Zamarte e  Badeverwaltung: 


art. I. 2 Anoonoononnonnnn! \Iooonoauunn® 
? .... 8 


kaufen Sie gut und billiest bei N Mer erteilt 
f. Kuntz, Inh. L Gnossa, 9 3ennisnierriht : Jalousien 
Rolladen, Holzdrahtrouleaux, 


Gesgr. 1886 ' Welniany Rynek! Gegr. 1888 ER Off. u. R. 4331 a. Gſt. d. g. 
Stahlwellblech-Rolladen, — 


Wiederverkäufer erhalten hohen ‚Hamenitrohpüte e 


1 Rabatt. 5 € 

RR | Dazu Blumen verich.Art 
* — 8 ede eee Aus w. in Herrenmützen Ame 
. u * N ſehr niedr. Preisen. liefert preiswert 


M. Dembus, f Danzi; 
Sämtliche 9e um Waflerfarben . Schneider, eat 


Hauptstr. 70. Telef. 41961. 
Schlemmkreide (Rügener) Sommersprossen, Reparatur. werd. Sofort ausgef. 
Alabajtersips selbe Flecke, Son- 


ist die beste und 
„Mix- S eite billigste Waschseife.| gar. reine Firniſſe ae aaa 
Bronzen und Tintfuren in allen Farben 


Mixin“ ist das beste und billigste, ff. Kutſchen- und Schleiflacke been e 
33 Seifenpulver. Möbel: und Sarglade 


Wibſch b. Nawra, pow. Toruf, d. 24. 5. 1925. 


Die Beiſetzung findet Mittwoch, den 27. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, in Wibſch ſtatt. 6:08 


7 


ieee eh 


W 


Axela- Creme 


½% Dose 1,50 Ztoty 
J Dose 3, 00 Ztoiy 


—— — —— — ——d ' 
eee eee eee eee eee Heizkörperlacke Axela -Seite 
owie ſämfliche Materbedarfsartitel kauft [! Stück 0,75 Zloty 
. Dem geehrten Publikum von Jabfonowo und Umgegend zur gefl. Kenntnis, man am billigſten b 6032] in allen besseren 


Drogenhandſungen 
oder bei 3903 


J. Gadebusch, 


Drogenhandlung, 
Parfümerie Poznan, 
Nowa Nr. 7 (Bazar). 


daß ich in Jablonowo, Markt 9, im Hause des Herrn Roszkowski, ein 


Manufaktur-, Honfektions-, 
Weiß-, Kurz- und Wollwarengeschäft 


H. Buſch, Bron, poczta Smilowo. 


Original Weck 


Apparate 


A. Dittmann 


C. m. b. 1... 


Bromberg 


MU MAMAS, 


en 


— . 


eröffnet übe g €709 = F 

... Gleichzeitig empfehle ich meine ; Gläser Wir empfehlen uns zur Herstellung F 
Spezialabteilung f. Damenputz nebst sämtl, Putzartikeln, "Diockerbaiten Ai 
ä e esse era jeglicher Art werden prompt und zu den billigsten g Il . b | 
u Es wird.mein Besireben sein, meine werte Kundschaft reell und höflich bern & g N 5 0 
1 zu bedienen und bitte, mein ee Kae re zu wollen. | Gu Arusiwi er Er. > 5 | 
Ludwig Malinowski, Jablonowo, ‚Rynek 9. een | 
5 
; 


en 
Färberei Sad chemische Waschanstalt 


Bromberg 
Bahnhofstr. 97 N genaihen zu 9 


pworeowa 97. ] Warcszawsta(garittt 95 5 
d- 2 r u. A. Zuss e 
Stühle eee e e d 
an m. Außern ri 
nimmt an Braun, | Sun.) Ci uf. Auf Eigen ungen 


Dworcowa 6, Hof, r. aaa: tete) I. I. I. ein. Sand wirtſch. ige \ 
nn, Nen⸗ u. Amarbeitg. von ca. 120 Morgen in 94 


Fertige f Damenhüten Lage, wünſcht auf 1 mit | 


Mege einen Herrn ande, 


reinigt alle Arten: ee ster a ene | 135 ii 1655 R Radnaben — Wi nehm er e 
Herren-, Damen- u. Kindergarderoben I NE ee RER 0, ir, 
8 Edmund Jammer. Geldmartt Ipäterer gel a 


2 bei tadelloser Ausführung. 62 


d 
"8, u.Nabenfabrit, Ben zu lernen gegen 


dziez, Wielto 8 wiegenh. 
— Preisliſte gratis, = 16 000 21 . 
2 zur 1. Stelle, auf ein Jug Mi 5 
Höchſtpreiſe 5 |Oeleäftsgrunpft.gfor 2 5 
a 
Felle 7 ne en je Suche f. m Belang 


Stammherde Herbe u fürbe 8600 2 e 


all. Arten fremd. Felle. Ausiteuer, 9, 
ann Habe ein Lager in gen. Sicherſtellung auf beranniſch. bee 1 
= ärbt. u.Raturfellen, & Snpothet aeluct. 6 b ee Hf. 
rozente nach Verein 1 
in Jahre 1862 gegründet Wilerat, Malborsta 13, | PGeff. Of 1. E. 4306 B. 4276 an d. Oft 


fl. 
an d. Sharon d. Z. 


n- ne 


Stuangsverfteigerung Osinr iO Hei Sie 


Mittwoch, den 27. Mai 1925, vor: 
kan 10 Uhr, werden ulica Gdansta 48 
an den tere re gegen ſofortige rn 
zahlung verkauft 


1 Herrensimmer, 1 Mail Et... 


Witb, Matern 


D 6 tände können eine ö 
vor e beſicht! 95 werden. Dentist deo bei Poſt⸗ u. Bahnſtation Warlubie Yumenfäitm: gilt, hr 
Bydgoszez, den 23. Mai 1 Sprechstunden 0, 9-7 u. 3-6 Uhr ene Kreis Smwiedle (€ (Set) | ur der Ehauſſee Bub Stiller oder tätiger Anf. 40, fache a 


Oddziat Egzekucyiny, 

przy Magistracie miasta Bydgoszczy. 
(—) Wache, Radca Mieiski. 
grafien® 2 


OO passbilder | 


A zu staunend billigen Preisen zie: 
[Centrale für Fotografien) 


nur Gdanska 195 


1 8 Gdanska 27. 


ihrer Wirt leiht 1 
Wyrzysk⸗ 19 d. rung i lle 
911 den 6. unt 1095, 24 ge Teilhaber I ler 
bei Alter v 1 
abzugeb. 5 
oͤ«ͤ„„ 
Ein Fretechen, Weiß von gr. Induſt 


uf werk he 
DEF” entiaufen ” Di Aeukſclendg geſucht. eg rl, 
WMbeiben = 5 e A 
zeid ve ene cee mit 1. " een 13. 1 9 88884 ante Bam an 


— 


ame aus 


mäßen n eee n au le 
Züchter Ban erde; Herr e * Teilhaber BE ee jpg 26 ei 


in eleganteſter re net billiaſt 603 | 5. Alliewiez, Poznaß, Batr. Jaclowskiegos!. Vermög. erw. au 
ihr 


Joſeph Welle, Smilowo. bee, Beute oder one. F. Gerlich. 5. b n 


mit BR 5. 00 21 für F e 
cht 


ſucht. Offerten unter B. 4284 an die Geſ H. 4313 an d. 


